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der Bevölkerung wie der Regierung nicht aufs Aeußerſte fteigen | finden wird. Der Ort iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch wird sl 
laſſen darf. ie Opfer der Company in den Vereinigten wahrſcheinlich eine Stadt in Mitteldeutſchland gewählt werden. | 
Staaten werden deshalb wohl auch in Zukunft nur die Die wichtigſte Aufgabe des Parteitages iſt die Reviſion 
ie dem drohend ZEN t Petroleumproduzenten, die Raffineure und die Eiſenbahn⸗ des Programms. Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen 
darüber, wie 5 255 en Bündniß zwiſchen der Standard⸗ geſellſchaften fein. Der verhältnißmäßig beſchränkte Kreis Partei hat, wie wir hören, in feiner Sitzung am 1. Juli ſich 
Dil-Company un 9 othſchild vorzubeugen ſei, u. a. der dieſer Perſonen verringert die Gefahr, daß die Ringmänner über die Form des Entwurfs eines neuen Programms geeinigt, 
Geheimrath v. d. wg im Handelsminiſterium beauftragt von der Entrüftung der öffentlichen Meinung kapituliren über den nun der Kongreß endgiltig beſchließen wird. In ö 
worden iſt. er „d. Leyen hat lange Jahre in Amerika müßten. Dagegen wird die Standard⸗Oil⸗Company ſich ganz Halle war beſtimmt worden, daß der Entwurf ein halbes Jahr t 
gelebt, kennt die gen geſellſchaftlichen und geſchäftlichen zweifellos an der übrigen Welt, vor allem an Europa vor dem neuen Parteitage veröffentlicht werden ſollte, und 
Verhältniſſe a rund aus und darf als Fachmann erſten ſchadlos halten, ſobald fie nur erſt ihr Bündniß mit dem wurde in der letzten Zeit bereits von den Genoſſen gedrängt, 
Ranges ud 50 bezeichneten Gebiete gelten. Speziell über Haufe Rothſchild abgeſchloſſen hat. Von den beiden großen daß man nicht länger ſäumen möge, den Entwurf aus zu⸗ a 
das Trei 5 der Standard⸗Oil⸗Company hat v. d. Leyen und eigentlich alleinigen Petroleumgebieten der Erde beherrſcht arbeiten und zu publiziren. Die Veröffentlichung ſteht nun 
ſchon vor Den ſüngſten Verſuchen einer Erweiterung jenes Unter⸗ die Company bis jetzt nur das eine, während das zweite unmittelbar bevor. Ueber die vorgenommenen Veränderungen 
8 eingehende Studien gemacht, deren Reſultate dem Gebiet, das kaspiſche, in den Händen Nobels und des Hauſes erfahren wir Folgendes: Die ſozialiſtiſche Dottrin wird gemäß 
Hande 3 bei den zu treffenden Entſchließungen eine Rothſchild iſt. Weil Nobel nicht in den Ring hineinzuziehen der inzwiſchen ſtattgehabten theoretiſchen Entwickelung des 
Ben: 5 Richtſchnẽur werden geben können. Die ganze An⸗ war, darum hat die Company den Petroleumpreis auf Sozialismus berichtigt dargeſtellt. Der Satz von der 
ma dic wird mit dem Ernſte behandelt, der ihr zukommt, dem Weltmarkt relativ niedrig halten müſſen, zuweilen Arbeit als der Quelle aller Werthe und als Vegrün⸗ 
und die Erwartung iſt keine grundloſe, daß es doch noch ge⸗ ſogar niedriger, als nach den ſonſtigen Bedingungen für die dung der Forderung: „Dem Arbeiter der Ertrag der Arbeit“ 
lingen könnte. die große Gefahr einer enormen Vertheuerung Preisbildung erforderlich war, nur um dem Nobelſchen Unter: iſt fallen gelaſſen. Die neue Begründung der ſozialiſtiſchen 
des Petroleums von unſeren ohnehin fo ſchwer belaſteten mitt⸗ nehmen erfolgreich die Spitze bieten zu können. Tritt jetzt Forderungen ift überhaupt von allem Moraliſchen befreit; 
leren und niederen Volksſchichten abzuwenden. Die Intereſſen Rothſchild in Bund mit der Company und wird das Haus vielmehr wird die ökonomiſche und geſellſchaftliche Entwickelung 
eigentlich der ganzen Welt find in dieſem Falle mit den Nobel damit konkurrenzunfähig, dann wird die Alleinherrſchaft aus dem Kapitalismus zum Sozialismus als eine thatſäch⸗ 
deutſchen identiſch. Es iſt deshalb ſehr wohl möglich, daß im auf dem Petroleummarkte der Welt nichts mehr daran hindern, liche und logiſche Nothwendigkeit nachzuweiſen geſucht. Die 
dußerſten Falle gemeinſame Schritte der europäiſchen Staaten die Preiſe ganz nach ihrem Belieben zu diktiren. Eine wei- Forderung der Berſtaatlichung von Grund und Boden, im⸗ 
gegen die wucheriſche Ausbeutung durch eine Handvoll gewiſſen⸗ tere Konkurrenz hätten die Ausbeuter nicht zu beſorgen. Aber plizite natürlich ſchon in dem früheren Programm ent⸗ 
loſer Kapitaliſten ſtattfinden. Betrachtet man die bisherige trotzdem könnte die Rechnung einen Fehler enthalten; noch halten gewesen, iſt angeblich ausdrücklich ausgeſprochen und | 
Geſchichte der ET und Monopolgeſellſchaften, dann kommt niemals bisher haben die Verhältniſſe bei irgend einer Ring“ ſo ſcharf accentuirt, daß zwiſchen Sozialdemokraten 5 
man leicht zu der Annahme, daß auch die mächtigſten Staaten bildung fo kraß gelegen wie hier, und die europäiſchen Re- und Bodenbeſitzreformern fortan eine Bundes- 
dem Treiben ſolcher Geſellſchaften ſchutzlos preisgegeben ſind. gierungen wie die öffentliche Meinung werden ſich zu fragen genoſſenſchaft, geſtützt auf die Gleichheit des näch⸗ 
Aber dieſer Schein kann doch nur dadurch hervorgerufen wer⸗ haben, wieſo wir dazu kommen, uns einfach dem Belieben ſten großen Zieles, möglich erſcheinen würde. Als 
den, daß die Ringe gewöhnlich in dem Augenblick, wo fie auf einer fremden Auswucherungsgeſellſchaft auf Gnade und Un- der Urheber dieſer Aenderung, bezüglich welcher wir uns weitere iR 
die Spitze der Macht gelangt zu fein glauben, in fich ſelber gnade zu ergeben, und ob Europa nicht fo viel Kraft und Erkundigungen vorbehalten, würde man den Abg. Bebel 1 
zuſammenbrechen, jo daß die Regierungen keinen Anlaß zum Macht hat, ſolchem ſchamloſen Treiben mit Mitteln der anſehen dürfen, während die theoretiſchen Verbeſſerungen haupt⸗ a 
eiten mehr fanden. Mit dem drohenden Petroleumring Geſetzgebung oder wenn es fein müßte, auch mit anderen ſächlich von dem Führer der Partei, Wilhelm Liebknecht, a 
Haft fiacgans anders. Die Verhältniſſe find Hier von wahr⸗ Mitteln entgegenzutreten. Wir möchten faft wünſchen, daß herrühren. Von den früher an die ſozialiſtiſche Geſellſchaft ge- | 
die bis ſiſcher Einfachheit. Bei allen anderen Ringbildungen, den Männern vom Petroleumring die Erkenntniß nicht zu bald ſtellten Forderungen werden mehrere wichtige, der thatſächlich 
elungen, emma acht worden find, war es eigentlich niemals käme. Mögen fie nur zuerſt einmal den Sieg, den fie ja eingetretenen Entwicklung entsprechend, bereits an den heuti⸗ 
ie Verbrauchs iche Produzenten unter einen Hut zu bringen. ſchon für gewiß halten, auszunutzen verſuchen! Der Schlag, gen Staat gerichtet. Das Frauenwahlrecht wird aus⸗ 94 
onopolſüchti eghegenſtände, auf die ſich das Augenmerk von der ſie alsdann treffen wird, bereitet gelegentlich wohl auch drücklich verlangt werden. Das ſog. „Berliner Programm“ 79 
* den Kapitaliſten richten muß, find ihrer Natur anderen Ringgelüſten ein verdientes Ende. vom vorigen Jahre, welches in Halle nicht zur Berathung 3 
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u e Maſſenverbrauches B. b. ſie kommen sm preis gelangte, iſt in mehreren Punkten berückſichtigt worden. Die 1 
Geſelſchaften und 4 nor, werden von zahlreichen Perſonen, Deutſchland. Gedankenentwicklung des Entwurfs iſt eine zuſammenhängende. 
| b nſtalten produzirt, verarbeitet und in den A Berlin, 4. Juli. Mit vollem Recht wird es für ununterbrochene, was ſich auch in der Form ausprägt. Der d 


andel gebracht und jo groß das Intereſſe aller Produ 
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imme. ker Weg des Fer Ana ſich nicht davon überzeugen können, 
daß dieſer ch tmöglichſten Verdienſtes gerade durch 
den Ring Treubr an giebt alſo bittere Konkurrenz⸗ 
kämpfe — größeren Ringe, eo) Ber Zuſammenbruch des 
N ippiel für alle Monspolwüthiteringes, kann als warnen⸗ 
es Bei 450 + die ſich auf die G * dienen. Was aber die 
Ringe an also die deutſchen Schienen ines einzigen Staates 
beſchränken, die zenenkartelle etwa und den 


bedenklich gehalten, daß von Seiten der Regierung ge⸗ Entwurf hat einen allgemeinen und einen beſonderen Theil; 
wiſſe Einwirkungen auf deutſche Geldinſtitute imſvon den fünf Theilen des Programms ſind der erſte und der 
Sinne einer Unterſtützung der italieniſchen Finanzen zweite in einen zuſammengezogen, der dritte (Produktiv⸗ 100 
theils ſchon ſtattgefunden haben, theils im größeren Umfange! Aſſoziationen) einfach geſtrichen. und der fünfte (aktuelle For⸗ | 
in Ausſicht geſtellt werden. Die Meldung eines Wiener derungen) fällt gleichfalls inſofern weg, als dieſe Forderungen 
Blattes, wonach in dieſer Hinſicht deutſcherſeits beſtimmte künftig in Reſolutionen niedergelegt werden ſollen, die den 
Zuſagen in Rom gemacht worden fein ſollen, erhält eine jeweiligen politiſchen Verhältniſſen und dem Stande der 
ſtarke Unterſtützung durch die Empfehlung in mehreren Blät- techniſchen bezw. ſozialen Entwickelung entſprechen, jo daß 
tern, das deutſche kapitaliſtiſche Publikum möge den italieni⸗ einer öfteren Abänderung des Programms vorgebeugt wird. 
ſchen Werthen größere Aufmerkſamkeit zuwenden. Wenn der Außer dem Programme, dem wohl in einem Punkte Herr 
Regierungsapparat für Zwecke in Bewegung geſetzt wird, für Wilhelm Werner als Gegner erſtehen wird, dürfte die 
die allein das freie Spiel der Kräfte auf dem ungehindert ſich Rechnungsablegung des Parteivorſtandes (Unterſtützungen bei 
bethätigenden Geldmarkte maßgebend fein darf, dann kommt Streiks x.) eine beſondere Aufmerkſamkeit finden. Innerhalb 
Nucl niemals etwas Gutes heraus. Unſer Kapital ift durch die der Partei herrſcht in dieſer Beziehung einstweilen eine Zurück⸗ 
ten der Furchtſamkeit zu nehmen, daß ihnen eine Br Einmiſchung der Regierung in die Frage der ruſſiſchen Werthe haltung, die darauf ſchließen läßt, daß Stoff zu Differenzen 
fr en usbeutung der Bevölkerung, wie ſie die internationan® zweimal empfindlich genug betroffen worden, zuerſt, als durch in nicht geringem Grade vorhanden iſt. Nach der gegenwärtigen 
Dr nzuſtreben pflegen, verwehrt ift, zweifellos zu ih en die Aufnahme einer ruſſiſchen Anleihe ſeitens der königlichen Temperatur im ſozialiſtiſchen Lager glaubt man daß der Kampf 
-A Bauern. Die ganze Schädlichkeit und Abſcheulichkeit Sechandlung der Kurs der ruſſiſchen Papiere über den inneren zwiſchen „Alten“ und „Jungen“ noch einmal mit Schärfe 
der Ringe kommt überhaupt erſt zur vollen Erſcheinung, 5 Werth hinausgetrieben wurde, ſodann, als der offiziöſe Feld⸗ hervortreten wird, namentlich wenn es gelingen ſollte, in 
die Su des großkapitaliſtiſchen Zufammenfchluffes inter. zug gegen dieſe Werthe den Kurs wieder unnöthig und über- Berlin die Wahl von „Sungen“ durchzuſetzen; der Fall Vollmar 
ri 81 Geltung bekommt, und wenn Staaten und Völker, mäßig herunterdrückte. Unzählige Tauſende von Deutſchen würde dagegen ſchon vor dem Parteitage endgiltig erledigt 
die durch roße Meere getrennt ſind, in ein ungeſundes Ver, haben beide Male für die Zwecke der Diplomatie die ſchwere worden ſein. a f | 
höltuiß 2 Herrſchaft und Abhängigkeit zu einander gelangen, Zeche zu bezahlen gehabt. Was die italieniſchen Werthe an⸗ — Bekanntlich haben die Konſervativen und das Zentrum 
5 beim Petroleummonopol in geradezu widerwärtiger und langt, ſo dürfen wir uns durch die Freundſchaft für dies das Einkommenſteuergeſ etz dahin abgeändert, daß die 1 
3 er Weiſe der Fall werden würde, wenn dieſer ſpitz⸗ Land nicht darüber hinwegtäuſchen laſſen, daß die wirthſchaft⸗ vormals Reichsunmittelbaren erſt dann zur Einkommen⸗— 
rn gelänge. i iche Lage jenſeits der Alpen ſehr viel beſſer ſein könnte und ſteuer herangezogen werden können, wenn mit ihnen eine geſetz⸗ er 
bübiſche P d⸗Oil auch dann vielleicht noch nicht voll befriedigend wäre. Die liche Vereinbarung über die ihnen zu leitende Entſchädigung 
Die Standard⸗Dil Company hat es zuftande gebracht, | theoretifche Möglichkeit einer Hochhaltung des Standes der getroffen wäre. Wie die „Berl. Börſ⸗Ztg.“ hört, iſt eine 
daß die F von Amerika ihr abſolut italteniſchen Rente durch den deutſchen Kapitalmarkt iſt ohne ſolche Vereinbarung mit den betreffenden Familien bereits 
tributpflichtig geworden ſind. Im Beſitze der Eiſenbahnen, Zweifel vorhanden, aber das Experiment könnte immer nur getroffen worden und es wird ein bezüglicher Geſetzentwurf 
auf Zeit gelingen. Dieſelbe Erfahrung machen jetzt ſchon die dem Landtage in feiner nächsten Sa zugehen. Es hat 
Franzoſen mit den ruſſiſchen Papieren, die in Paris ebenfalls ſich dem aojhtuffe dieſes Abkommens keine große Schwierigkeit 
aus politiſchen Gründen und nicht ihres inneren Werthes entgegengeſtellt, da die vormals reichsunmittelbaren Familien 
wegen begünſtigt wurden, bis der unvermeintliche Rück- ſich mit wenigen Ausnahmen durchaus entgegenkommend 
ſchlaig kam. Was es unter Umständen bedeuten gezeigt haben. 9 ji . 
kann, ſein Geld in italieniſche Unternehmungen zu — „Die Geſetzgebung bezüglich der Preſſe“ und die 
ſtecken, das hat gerade jetzt der Bochumer, konſtant eingebürgerte Praxis unſerer Gerichte, Preßdelikten 
Verein mit feinem Savona⸗Werk erfahren. — — nicht den Vollgehalt von Wichtigkeit zu konzediren, der ihnen 
Der internationale Kongreß der Sozialdemokratie ſ gebührt“, wurden von der „Nordd. Allg. Ztg.“ vor einigen 
erregt die Gemüther in der Partei weniger, als der nächite| Tagen e e gemacht, daß ein Theil der deutſchen 
deutſche Parteitag, der auch noch in dieſem Jahre ſtatt⸗JPreſſe durch die! eſprechung des Eſſener Steuerpro 


ungegor 19 
Kate gesunde Wirthſchaftspolitik muß * verwerfen, 
bee ee überflüſſig zu machen oder zu vernichten. f 
haben dieſe nationalen Ringe von vornherein ſo viel 


die die Verbindung zwiſchen den Petroleumgebieten und dem 
übrigen Amerika unterhalten, kann die Company mit den 
Produzenten ſchalten und walten wie ſie will. Es giebt keine 
weite Macht in Amerika, die den Preis des Rohprodukts 
tzuftellen hätte, und nicht im freien Austauſch von Angebot 
und Nachfrage, ſondern allein durch den Machtſpruch der 
Company bekommt das Petroleum ſeinen Werth. In derſelben 
Lage ſind die Beſitzer der Petroleumraffinerien; auch ihre 
Abhängigkeit von der Company iſt abſolut, und wenn die 
any den Amerikanern noch verhältnißmäßig niedrige 
Petroleumpreiſe ſtellt, ſo geſchieht es, weil ſie den Unwillen 


. 
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zeſſes gewiſſen Bochumer Herren eine „Unbehaglichkeit“ be⸗ 
reiten dürfte. „Das Peinliche, was die Stunden im Zeugen⸗ 
raume den in Eſſen vernommenen Bochumer Herren brachten, 
iſt ſicher verſchwindend gegen die Unbehaglichkeit, die nicht 
blos auf dieſe Herren, ſondern auch auf Außenſtehende das 
Hinauspoſaunen der Verhandlungen in alle Winde und die 
unberufene Kritik, wie die Unbegründetheit von Vorwürfen 
gen Rechtsordnung und Geſetz hervorgerufen hat, die in der 

agespreſſe die Gerichtsverhandlungen ſelbſt begleiteten und 
ſich an ſie anſchloſſen.“ Daß es gewiſſen „Bochumer Herren“ 
bei ihrer Zeugenvernehmung nicht ſonderlich „behaglich“ zu 
Muthe geweſen iſt, wird man der „Nordd. Allg. Ztg.“ ohne 
Weiteres zugeben müſſen, aber die Schuld hieran trägt doch 
nicht die Preſſe und ihre Berichterſtattung. Daß die deutſche 


Preſſe triftige Gründe hat, in ihrer Berichterſtattung über Ge⸗ d 


richtsverhandlungen ſehr vorſichtig zu ſein, könnte auch die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wiſſen, und daß wenigſtens von unſeren 
Staatsanwälten den „Preßdelikten“ der „Vollgehalt von 
Wichtigkeit konzedirt“ wird, der ihnen gebührt, dafür hat ſchon 
der auf zwei Jahre Gefängniß lautende Antrag des Staats⸗ 
anwalts gegen den Redakteur Fusangel einen, wie uns ſcheint, 
ziemlich vollgiltigen Beweis geliefert, wenn es eines ſolchen 
noch erſt bedurft hätte. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die 
ſonſtigen Freunde des Herrn Baace handeln unſeres Erachtens 
außerordentlich] unvorſichtig, wenn fie gerade dieſen Prozeß 
zum Ausgangspunkte eines Feldzuges gegen die unabhängige 
Preſſe machen wollen. Daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ bei dieſer 
Gelegenheit der Preſſe ein Privatiſſimum über „würdige Hal⸗ 
tung“ zu leſen ſich bemüßigt ſieht, iſt eine Thatſache, deren er⸗ 
heiternde Wirkung gerade in der gegenwärtigen Jahreszeit nicht 
hoch genug geſchätzt werden kann. 

— Zum Bochumer Prozeß macht der freikonſervative 
Herausgeber der „Preuß. Jahrb.“, Prof. Delbrück, folgende 
Bemerkungen: 

Die Ergebniſſe der Steuer⸗Unterſuchung konnten Keinen, der 
einmal elwas Umfrage über die heutige Steuereinſchätzung ge⸗ 
alten, überraſchen. Einen unendlich viel peinlicheren, wahr⸗ 

aft erſchütternden Eindruck aber mußte die zweite, bei Ge⸗ 
egenheit dieſes Prozeſſes aufgeſtellte Behauptung machen, daß in 
dem unter Leitung eines unſerer angeſehenſten Induſtriellen, Geh. 
Rath Baare, ſtehenden großen Bochumer Eiſenwerke Schienen mit 
efälſchten Stempeln verſehen worden ſeien. Von Seiten des 

ſchuldigten Werkes iſt eine genügende und völlig klare Ab⸗ 
leugnung bisher nicht erfolgt. Den Urſprung der ſo ungeheuerlich 
erſcheinenden That könnte man ſich immer noch ziemlich harmlos 
vorſtellen. Es iſt ein bekanntes Leiden aller öffentlichen Ver⸗ 
waltung, daß ihre formalen Vorſchriften ſo ſehr ſchwer in völlige 
Uebereinſtimmung mit der Praxis zu ſetzen ſind. Vor einiger Zeit 
wurden einmal die Bedingungen der Getreidelieferung für die 
Armee veröffentlicht und daran der Beweis geknüpft, daß ihre 
wörtliche Erfüllung ſchlechterdings unmöglich ſei. Aehnlich iſt es 
allenthalben. Wollte man die Bedingungen milder faſſen, etwa 
ſogenannte bloße „Schönheitsfehler“ zugeſtehen, ſo würden unter 
dieſem Titel alle möglichen wirklichen Schäden durchgehen können. 
Man faßt die offiziellen Lieferungsbedingungen alſo ganz rigoros 
und läßt, um die Praxis mit der Inſtruſlon in Re kiurmnang 
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Ein Rendez-vous. 
Novellette von Hermine von Preuſchen. 


(Nachdruck verboten.) N 
382852 Nom Mittwoch Mittag. 

Sei !’IIddio mio — und ich liege Dir zu Füßen — Du kannſt 
mich zertreten. Freitag reiſe ich ab. Entweder in die Heimath, 
die mir keine iſt, nach 1 — wo ich ſuchen will, weiter zu 
leben und zu vergeſſen, daß Du mich nicht liebſt, zu arbeiten, zu 
treben und nur an den verſöhnenden Glanz einer milden Trennungs⸗ 
tunde zu denken, und daran, daß Deine Augen noch einmal, zum 
etzten Mal gütig auf mir ruhten. Oder — ein Run nach dem 
Orient, mit der Geſellſchafts⸗-Expedition des Herrn Pierotti. Dazu 
muß ich das Kapital meines kleinen Vatererbes angreifen, werde 
aus regelrechtem Studium, das ich für meine Kunſt noch brauche, 
jäh berausgexiſſen, zerſtreut zerſplittert. Aber auch betäubt. Daß 
Du auch dieſen letzten, kleinſten Liebesdienſt mir nicht gewährteſt, 
das muß ich dann übertäuben — wenn ich nicht ſterben ſoll. 
Höre: Meine Koffer find gepackt. Freitag früh fünf Uhr reiſ' ich 
alſo, je nach Deinem Entſcheid, mit dem Courierzug nach Deutſch⸗ 
land oder mit der Geſellſchaft Pierotti nach Brindiſi. Sei IIddio 
mio — Du wirſt mich nicht ganz zertreten, das arme, haltloſe, ver⸗ 
waiſte Geſchöpf. Ach, Ddvarde, — es wäre charakterentſprechen⸗ 
der, wenn Du ein deutſcher wäreſt und ich Italtenerin, Was, 
außer Gold, kann Deine Braut Dir gewähren? Wie kühl fie ift 
und — iſt ſie jung wie ich? Liebt ſie Dich, wie ich, ſo wie ich, 
denz jo — zum Sterben? Ich wollte, Du hätteſt mich mehr ge⸗ 

ebt, denn Du thuſt es ja doch, trotz Allem — und wir dürften 


ſammen in den Tod gehen, wie Du mir's einmal verſprochen. 
Are für mich die höchſte Erdenſeligkeit. Du aber, täglich 
Du mir Anemonen, »i fiori dell’ obblio«, ſprach Dein 


3 wa 
brachteſt ! ( { 
Mund. Aber Du haft fie mir zu ſpät gebracht — viel zu ſpat 
.. Und wohin find meine Träume von Ruhm und Glanz? Zu 
Deinen Füßen möcht' ich ſterben — weiter Nichts. Morgen alſo 
werd' ich von acht Uhr 1 im Botaniſchen Gaxten ſein und Dich 
exwarten — bis Du kommſt. Ich will Dich nicht zu beſtimmter 
Stunde zwingen. Es könnte Dir dann ja unmö lich ſein. Du 
kommſt aber — Du ſagſt Deinem armen Geſchöpf Lebewohl. Du 
mußt. Sei I'Iddio mio — nicht ganz kannſt Du mich — 
ra.“ 

Der junge Offizier ſeufzte auf, wie erleichtert, da er die end⸗ 
loſe, von Thränen halb verwaſchene Epiſtel zu Ende gebracht. 

Dann ſchickte er ſich an zu antworten: 

E „Rom, 3. Juli 1889. 

Mia dolce amica! 

Aber er kam nicht weiter. 

Aus ſeiner Bruſttaſche zog er ein Bündel Photoarapbien; 
ne ein Dutzendmal daſſelbe unſchuldige Mädchengeſicht, mit den 
chmachtenden und doch jo leidenſchaftlichen Augen. Auf den letz⸗ 
ten Bildern ſchien ſie wie um Jahre gealtert. Die großen Augen, 
mit tiefen Schatten darunter, blickten ihm vorwurfsvoll, wie ver⸗ 
weiſelt entgegen. Auf einem Bild lehnte ſie ſich auf ihren Mal⸗ 
ſtock Er ſah aber aus wie ein Pilgerſtab. f 

Als Odoardo ſeiner Braut einmal zögernd von Aſtra erzählt, 
mit der er durch Zufall bekannt geworden ſei, mit der ihn innige 
Freundſchaft verbände, meinte die magere, blaſſe, etwas unbedeu⸗ 

ende Luiſa, da fie das Bild mit dem Stab erblickte: „Dies Mäd⸗ 
chen muß viel gelitten haben!“ 

„Eine unglückliche Liebe“, Maske Odoardo leichthin. 

gen fie Beide mit Luiſa's 3 

iazza Colonna. 


Dann 


zu ſetzen, eine gewiſſe Coulanz von Seiten 


utter zur Abendmuſik auf ung 


amten walten. Die Coulanz geht aber auf jeine Gefahr: läßt er 
einmal etwas wirklich Unbrauchbares oder Unterwerthiges durch⸗ 
gehen, ſo iſt er auf Grund der Paragraphen ſeiner Inſtrultion 
ſtrafbar. Unter dieſen Umſtänden wird die Abnahme oft zu einer 
bloßen Formalität. Namentlich wo man es mit großen Firmen 
zu thun bat, denen ihr Kl unendlich viel werthvoller iſt, als ein 
kleines Plus aus mangelhafter Waare, da kann man es ſich wohl 
vorſtellen, daß ſie endlich ihre Schienen geradezu ſelber ſtempeln, 
ohne daß ein wirklicher Schaden dadurch entſteht. Es iſt auch bis⸗ 
her noch nicht behauptet worden, daß irgend ein Eiſenbahnunglück 
in Deutſchland schlechtem Schienenmaterial zuzuſchreiben ſei. Nichts⸗ 
deſtoweniger bleibt der Eindruck, namentlich, wenn Stempel geradezu 
nachgemacht ſein ſollten, überaus peinlich, das Schlimmſte vor 
Allem iſt aber eigentlich die Aeußerung, die Herr Baare im erſten 
Augenblick zu ſeiner Entſchuldigung machte: geflickte Schienen 
liefen überall einmal mit. Hätte er umgekehrt geſagt: das 
Stempeln iſt ein Zopf, aber der Ruf meines Werkes bürgt dafür, 
aß von ihm andere als gute Schienen nicht geliefert werden — ſo 
würde die öffentliche Meinung ihm wohl einigermaßen beigetreten 
ſein. Jetzt iſt das Gegentheil der Fall und es muß erwartet 
werden, daß die gerichtlige Unterſuchung die Angelegenheit bis in 
den letzten Winkel erhellt. ; 

— Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt: Die Leſer erinnern fich 
der Beihlagnahme I der „National⸗ Ztg.“ am 16. Mai 
Abends. Geſtern iſt uns von dem hieſigen kgl. Amtsgericht I. die 
Mittheilung zugegangen, daß auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
wegen des Verſehens der Druckerei, das der Polizeipräſident mit 
einer Beſchlagnahme glaubte ahnen zu ſollen, eine Geldſtrafe von 
ſechs Mark gegen uns feitaeiebt worden. Wir könnten biergegen 
Einſpruch erheben und eine gerichtliche Verhandlung herbeiführen, 
die vielleicht mit der Herabminderung der Strafe auf einen noch 
geringeren Betrag enden würde; aber wir werden ſelbſtverſtändlich 
nicht erſt zu einem ſolchen Zwecke einen Gerichtshof behelligen. 
Wir begnügen uns vielmehr mit derjenigen Würdigung des Ver⸗ 
fahrens des Polizeipräſidenten, welche in dem Antrage der Staats⸗ 
anwaltſchaft auf eine Strafe von 6 M. — der geſetzlich zuläſſige 
ace iſt 150 M. — enthalten iſt, und werden die 6 M. 

ezahlen. 

— Eine Abordnung der Looſehändler iſt, wie hiefige 
Blätter meiden, am Mittwoch von dem Finanzminiſter Miquel 
empfangen worden, welcher die Petition der Händler gegen das 
neue Lotteriegeſetz entgegennahm. Der Miniſter verſprach, 
die Petition eingehend zu prüfen, erklärte jedoch Angeſichts der 
Beſchlüſſe der beiden Häuſer des Landtags und in weiterer Er⸗ 
wägung, daß das Geſetz den Miniſterrath 18 nicht beſchäftigt 
habe, irgend welche Zuſagen nicht machen zu ! nnen. Dies Eine 
jedoch glaubte Herr Miquel ſchon verſichern zu dürfen, daß die 
Veröffentlichung des Geſetzes für die nächſte Lotterie noch nicht in 
Ausſicht genommen ſei. 

— Der große Zigarrenarbeiterſtreik in Hamburg, 
der für die Streikenden, trotzdem die ganze Sozialdemokratie für 
fie eintrat, äußerſt ungünſtig verlief, brachte bekanntlich die Führer 
der Bewegung auf die Idee, eine Tabakarbeiter⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft ins Leben zu rufen. Mannigfachen Schwierigkeiten be⸗ 
gegnete dieſes Unternehmen; die Zigarrenarbeiter A. v. Elm und 
W. Stromberg unternahmen zahlreiche Reiſen ins Ausland, um 
die Sache in die Wege zu leiten. as holländiſche Kapital für 
die Tabokarbeiter⸗Genoſfenſchaft zu gewinnen, gelang v. Elm nicht; 
deßhalb mußte das Unternehmen ziemlich klein angefaßt werden. 
Mit dem 1. Juli ſind nun die von der Genoſſenſchaft hergeſtellten 
Zigarren dem Verkauf übergeben der Preis ſtellt ſich au 2 
6 Pf. und 3 Stück 20 Pf. Als Etikett hat die Genofienichaft das 
Bild der „Göttin der Humanität“ gewählt. In Hamburg vers 


„Und Du biſt der Vertraute?“ 
gefragt. 

„Ja —“ kam es zögernd von feinen Lippen. 

Donnerſtag bei Tagesgrauen ſchon ſchreitet Aſtra mit heißen 
Wangen und fieberglänzenden Augſternen aus dem Atelierhaus der 
Villa Siſtina, oder wie ſie früher hieß Felice, ein Name, der ſtets 
mit Hohn von ihr ausgeſprochen wird. Ein ſchwarzer Spitzen⸗ 
ſchleier liegt auf ihrem aſchblonden Haare. Sie iſt ganz in 
Schwarz gekleidet. Nur am Gürtel ſteckt ein Granatblüthenzweig 
— die Blume der Erhörung. Sie lächelt bitter vor ſich hin bei 
dieſem Gedanken! Aber nun wird ſie ihn endlich, endlich noch ein 
Mal ſehen! In die eine Stunde, in der ſie ſeine Hand halten, 
in ſeine ernſten grauen Augen ſchauen darf, wollte ſie alles Glück, 
den ganzen Inhalt ihres fernexen Lebens zuſammendrängen. Und 
ſie braucht ja 0 nicht zurückzuſchauen, ſie hat es noch vor ſich, 
dies Große, Köſtlichſte ihres Lebens. 

Mit verklärtem Geſicht wandert fie durch die morgenſtillen, 
römiſchen Straßen, an den Ziegenheerden, dem ganzen Frühtreiben 
vorüber. In der Altſtadt regt ſich ſchon geſchäftiges Leben. Die 

ruttaroli im Campo Marzo und an der Piazza, auf der einſt 

iordano Bruno geſtorben iſt, putzen ihre Fruchtſtände mit den 
leuchtenden, gelb und rothen Pfefferfrüchten, den dunkelvioletten 
Marignani. Sie zerſchneiden die großen grünen Waſſermelonen, 
deren blutrothes Innere mit den pechſchwarzen Kernen und 
dem grünlichweißen Rand ſelbſt heute Aſtra's Malerauge entzückt. 

Es iſt ja auch noch ſo früh am Morgen. Sie bat Zeit und 
macht Umwege. Der Botaniſche Garten wird gewiß noch par nicht 
geöffnet ſein. Drüben in Traſtevere muß fie auch wirklich noch 
eine ganze Weile warten, bis das Gitterthor ſich aufthut. Der 
alte Pförtner beſchaut verwundert den frühen Beſuch. Als Aſtra 


hatte die Braut noch einmal 


dann aber lauſchend hinter einer Baumgruppe bett, denkt ex Ma 
ang 


lächelnd für ſich: e auf ſich 
warten laſſen.“ 

Das Mädchen durchwandert den ganzen Garten, all die kleinen 
Schlängelwege; ſie ſieht ihr Bild aus den ſchwarzen Waſſertümpeln, 
den „Teichen“ ſtrahlen. Im Spiegel erſcheint ihr der Granatzweig 
wie ein Fleck, als wär er ihr flammendes Herz — ihr rothes Herz⸗ 
blut. Sie wirft ihn von ſich. Dann geht ſie wieder am Ein 
auf und ab — auf und ab. Glübend brennt dort die Sonne, Aſtra 
ſpürt es nicht — fie glüht im Schatten, fie fröſtelt in der Gluth. 
Der alte Küſter lächelt ſchon nicht mehr: ⸗poverella — fie muß 
lange warten.“ 

Erſchrocken fährt ſie empor, da der Schuß von der Engelsgurg 
den Mittag verkündet. So kommt er erſt am Nachmittag? Aber 
bald iſt ſie wieder freudig. Wäre er in der Frühe da geweſen, ſo 
wäre nun Alles, Alles längſt vorüber. So aber ſteht es ihr noch 
bevor, das Köſtliche, Wunderbare. Immer märchenhafter, traum⸗ 
haft herrlicher wird in ihren Gedanken der Moment, wann endlich 
ie hohe Geſtalt dort vor der Thür auftauchen wird. Er kommt 
n Zivil, ſelbſtverſtändlich! Das wäre doch allzu auffallend, wenn 
ſchattenloſen 


„Nun wird der sposo nicht mehr 


er im Glanz ſeiner Uniform durch die ſengenden, 
Straßen von Traſtevere ſchritte. 


Schattenlos? Die Schatten ſind ja ſchon ganz lang, werden 
immer länger? Hat ſie geſchlafen? orheit — mit dieſem fie⸗ 
bernden Puls. In das Gebäude rechts vom Eingang, das zum 
Muſeum eingerichtet werden ſoll, ſchreiten jetzt lachend einige Herren, 
die obligate Blume im Knopfloch. Ein Paar Ammen, mit den 
Silberpfeilen im blauſchwarzen Haare, ſchlendern, den Säugling an 
der Bruſt, in den Lorbeer⸗ und Palmenſchatten umber, in den ſich 
Aſtra ſchon längſt vor der ſengenden Gluth, aber nur inſtinktiv ge⸗ 
flüchtet hat. „Gewiß, es war ja zu heiß, und er konnte auch nicht 


des dbneh menden Be] 


ee gi s werden ſelbſt 

aft hergeſtellten Zigarren: es werden ſelbſtverſtändlich Verſu 
gemacht werden, dieſelben weiter einzuführen. 1 a Be 
Hannover, 3. Juli. [Die Welfen und die Erneuerun 
des Dreibundes.] Während ſelbſt die „Germania“ die Ermene⸗ 
rung des Dreibundes als Friedensburgſchaft freudig begrüßt, 
ſcheinen ganz andere Empfindungen dieſem Ereigniſſe 1 in 
denjenigen welfiſchen Kreiſen zu herrſchen, deren Gefinnungen in 
der „Deutſchen Volksztg.“ zum Ausdrucke kommen. Wie wenig 
Sympathieen man hier einem Bunde entgegenträgt, deſſen Fort⸗ 
beſtand den welfiſchen Hoffnungen ſelbſtredend nicht entſprechen 
kann, davon iſt ein Beweis, daß die dl Volksztg.“ nur nach⸗ 
ſtehende Worte der Beurtheilung für die hocherfreuliche Thatſache 
hat; „Zweierlei iſt dabei charakteriſtiſch: Einmal, daß jener Drei⸗ 
bund immer „auf Zeit“ geſchloſſen wird, und zum andern die Art 
und Weiſe, wie ſeine Exiſtenz zur Kenntniß der Oeffentlichkeit ge⸗ 
langte.“ Zur Kennzeichnung der unter den Welfen à tout prix 
herrſchenden Geſinnung bedarf es eines weiteren nicht. 


Rußland und Polen. 


* Wie verlautet, beantragte das Miniſterium des Innern 
eine ſehr ſtarke Beſchränkung der auswärtigen Koloni⸗ 
ſation in Volhynien. Darnach ſoll fernerhin ſowohl in 
den ruſſiſchen Unterthanenverband getretenen Ausländern als 
auch den einheimiſchen Bewohnern des Weichſelgebietes (welche 
bekanntlich Polen ſind) verboten werden, außerhalb der Städte 
des volhyniſchen Gouvernements ſich niederzulaſſen bezw. 
Grundſtücke u. ſ. w. zu erwerben. Wer dieſes Geſetz übertritt, 
wird auf dem Verwaltungswege in ſeinen früheren Wohnſitz 
zurückbefördert. Außerdem wird den General-Gouverneuren 
von Kiew, Podolien und Volhynien das Recht ertheilt, die 
Wiederausſcheidung von in den ruſſiſchen Unterthanenverband 
getretenen Ausländern anzubefehlen! Volhynien iſt übrigens 
gerade dasjenige Gouvernement, welches auf die Czechen ſtets 
große Anziehungskraft ausübte. 


* Nach einer der Wiener „Pol. Korr.“ aus Petersburg 
zugehenden Meldung konſtatiren dort eingelaufene Berichte, 
daß in den Städten Rußlands, wo die Ausweiſungen 
der Juden mit aller Strenge durchgeführt wurden, ſich die 
wirthſchaftlichen Folgen dieſer Maßregel bereits fühlbar 
zu machen beginnen. So hat in Kiew eine namhafte Pi 
ſteigerung in jenen Artikeln Platz gegriffen, welche ſpeziell von 
jüdiſchen Kaufleuten und Agenten geliefert wurden. Außerdem 
wird in dem Kommunal⸗Einkommen ein Ausfall von Abgaben 
wahrgenommen, der auf einige Hunderttauſende von Rubeln 
beziffert werden kann und ſchon gegenwärtig im Kiewer Ge⸗ 
meinderathe ernſte Bejorgnifje hervorruft. Inzwiſchen fahren 
die Behörden mit der ſtrengen Vollziehung der Ausweiſungs⸗ 
Beſtimmungen gegen die Juden fort. Der Gouverneur von 
Volhynien hat in einem neuerlichen Zirkular denjenigen Be⸗ 
zirksvorſtehern, die ſich eine laxe Handhabung der für die 
Erwerbung von Grundbeſitz durch Juden geltenden Einſchrän⸗ 
kungen zu Schulden kommen laſſen ſollten, die ſtrengſten 
Maßregelungen angedroht. 


früher“ ſagt ſie ganz laut, „und ich hab es noch vor mir. Nun 
kann er jeden Augenblick kommen!“ 

„Da hört fie ſchon wieder die Klingel an der Thür und dana 
leiſes Säbelklirren. Endlich — endlich — und doch in Uniform! 

An ihr vorbei raſſelt, einen Gaſſenhauer pfeifend, ein junger 
Lieutenant. Und dort huſcht auch ſchon eine ſchwarzäugige, korallen⸗ 
geſchmückle Traſteverinerin durch das Thor, und in einer Laube, 
nicht weit von Aſtra, beginnt ein eifrig heimliches Flüſtern. 

Das aber geht über ihr Vermögen. Sie erhebt ſich, um einen 
anderen Platz zu ſuchen. Ein Schwindel erfaßt ſie, die Zunge 
klebt ihr am Gaumen. Sie will aus der nahen Quelle trinken; 
doch ſie hat nicht mehr die Kraft. Sie geht hinüber zum Pförtner, 
ihr Skizzenbuch oſtentativ b bee und bittet ihn mit faſt ver⸗ 
löſchender Stimme um ein Glas Waſſer. Mitleidig bringt er es 
ihr. Sie ſieht todeselend aus. Es kam ja heute noch keine Nah⸗ 
rung, über ihre Lippen. Dann ſchleicht fie oben auf die Höhe, wo 
die Lorbeerwildniß am Dichteſten iſt. Dort wirft ſie ſich an den 
Boden, matt, kraftlos. Odgardo wird fie ſchon finden. 

Tennyſons „Marianna“ fällt ihr dabei ein: 

„He will not come — she said, 
She said — I am aweary, aweary, 
O God, that I were dead. 

„Nein,“ ſchreit fie plötzlich laut auf — „er kommt, er muß 
kommen, er kann nicht ſo grauſam ſein. 

Wie ungeheure Angſt ſchnürt's ihr die Kehle zuſammen. 

„And wenn nicht? Was dann — o Gott, was dann?“ 

Wie von Furien gepeitſcht läuft ſie jetzt umher. Gewiß, die 
nächſten Minuten müſſen ihn bringen. Doch die Schatten werden 
länger und länger, blauduftiger. Die ſonnebeleuchteten Büſche und 
Blumen glänzen immer grüner, immer goldener. Und dann glimmt 
es purpurn im Weſten auf. Es läuten alle Glocken — zum Ave 
ria! Ein kühler Hauch N durch die Wipfel. 

Die Ammen mit den Kindern und das Liebespärchen find 
längſt gegangen. Aſtra in dumpfer Apathie kauert noch immer in 
den ſchon blauſchwarzen Schatten des Lorbeerwaldes. 

„Si chi Signorina!“ ſagt die Stimme des Pförtners ganz 
mitleidig neben ihr. 

Da ſchwankt ſie hinaus wie eine Trunkene. Alle Leute in 
Traſtevere ſitzen vor der Thür in der Abendkühle. Ihr Lachen 
und Scherzen dringt durch die Dämmerung wie ſpitze Pfeile in 
Aſtras Herz. Manchmal bleibt ſie ſtehen und fährt mit der Hand 
über die Stirn, wie vor etwas Unbegreiflichem. 

Im Bureau der kleinen Straße am Pantheon unterzeichnet fie 
ihren Namen zum Vertrag für die Orientreiſe des Signor Pie⸗ 
rotti. Mühſam nur findet fie ſich dann weiter in die Via Felice. 
Da fie faſt verſchmachtet, lauft fie unterwegs eine Waſſermelone 
und kühlt mit dem Saft die brennenden Lippen. In ihrem, Thurm“⸗ 
Zimmer, mit der Ausſicht über ganz Rom, angelangt, will ſie ohne 
die Lampe zu entzünden ſich auf den Balkon ſetzen. Vom Tiſche 
ſchimmext etwas Beißes Ein Brief: 

„Mia dolce amica! 

So werden wir uns nicht mehr ſehen! Der Cuſtos des neu 
zu gründenden Muſeums im Botaniſchen Garten iſt der Bruder 
meiner Braut. Er iſt dort den ganzen Tag über beichäftigt; ich 
kann daher unmöglich kommen. Leben Sie wohl! Verzeihen Sie 
mir allen Schmerz, den ich Ihnen bereitet. Sie ſind ſo jung. 
Einſt werden Sie mich vergeſſen und an der Seite eines braven 
Mannes alle Liebesfülle, deren Ihr reiches Herz fähig iſt, zu 
Ihrem und ſeinem Glück bethätigen können. Schon Ihr Name 
verbürgt es: per aspera ad astra! 

Stets Ihr treuer, ſchuldiger Freund 

Odoardo Vitale.“ 


chtzehn Zigarrenhändler nur die von der Genoffen- 
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Span 
5 x Die Madrider Preſſe verzeichnete ſeit Kurzem ein Ge⸗ 
rücht wonach die ſpaniſchen Truppen auf den Philip⸗ 
„an von einer furchtbaren Kataſtrophe heimgeſucht 
N Die Regierung ſtellte bisher Alles in Abrede. Nun 
Folgende, die „Correſpondencia Militar“ in Madrid 
„Brieflich theilt man uns von 


u 

re — Unfer Gewährsmann ſchreibt uns, daß eine Heeres: 
nfanteriebata 
anterie beſtand 
nie ergema 0 
Walde versteckt, 
gach der Lagune Lanao. 


tefe beftätigt, der in Manila von einem Artilleriften geschrieben 


ahl der 
ehab Brief ſchreibt ein Soldat ſeinem 
2 abt habe in Manila zu bleiben, ein doppeltes Glück, wenn man 
edente, daß alle Nachrk 

— 1 Mannſchaften ſeines im 
panischen Truppen weit überlegen wär . achte en 
en beſäßen — 9 en und ausgezeichnete Waf⸗ 
a wohnenden Spanier 
Mangel an Truppen ſehr Wr 1 — 

l f ie ſpaniſche Regie⸗ 
N ſich dem allgemeinen Verlangen nach Veröffentlichung 
* ihr zugegangenen Nachrichten kaum länger entziehen 


= Sroßbritannien und Irland. 

n Folkeſtone fand am 30. Juni eine Militär ute 
ftatt, die wieder ein grelles Streiflicht auf den Mangel n Die: 
Bein im engliſchen Heere wirft. Ueber den Krawall ſelbſt iſt noch 
olgendes nachzutragen : Die Soldaten widerſetzten ſich der Ver⸗ 
baftung eines Frguenzimmers, welches nach dem Gefängniß gebracht 
erben jollte ; fie vertrieben das Volk von den Straßen, ver- 
Olgten die Polizei bis zum Rathhaus und ſchickten he an, ein 
ombardement gegen die Fenſter deſſelben zu Fe Mit 
gegoaeuen Schwertern führte der Chef der Polizei ſeine Unter⸗ 
gebenen gegen den Mob, und es wäre wohl zu Blutvergießen 
Beamer, wenn nicht im letzten Moment eine ſtarke Abtheilung 
91 Kane ee je erg an nach allen 

. er vierzig von ihnen 
Regimentern angehören, verhaftet worden. e 


In Newyork fi 5 sf ee 
a k k ſind ausführliche, v = 
tiagd datirte Berichte über die vom Präſtdengn Elles se 


: Offi 9 
Benierungs-Torpehohonies tralen engel 
ſich das Torpedoboot in der Bai von Val⸗ 


nichts bekannt ſei, wurde er an einen 
f eine Stunde gepeitſcht, bis er aus Blut⸗ 
durch im Iuächtig zuſammenbrach. Er befand ſich zwei Tage hin⸗ 
die gleiche mur um und wurde darauf verhört. Da ſeine Antwort 
i 2 vie früher. wurde er wieder gepeiticht, bis fein 
Ser war. Toro ſtarb nach 
a e Seawitigen — 5 
um nruhe nach dem Gefängniſſe 
Fußtel auf Poſten Hand Geſchic. Ein halbbetrunkener Soldat, 
in 2 Die Stra." une N 29 5 — ttrieb ſie — 
g ergehender Herr, wahr⸗ 

und es kam zu ei u Kan iger, ergriff pie Pottei ber Ehen 


wunden 
n Folgen der 


um Ater in größter 


— nem Ka 
Soldaten ſchwer verwunden Mr in welchem die beiden wachthabenden 
haftet, der ſchlimmſten Hebandinn Alltäglich werden Frauen ver⸗ 


Soldaten vergewaltigt. Man hal g unterworfen und von den 
glühendes Eiſen zu gehen und bei engen ezwungen, über 
gebohrt. Viele von ihnen gehören den beiten ch in ihre Körper 
an. Eine alte, würdige Dame wurde geſoltchileniſchen Familien 
Aufenthaltsort ihres zur Kongreßpartei gehört; damit ſie den 
rathen ſolle. Als ſie bald darauf ſtarb und rg Sohnes ver⸗ 
Angehörigen zurückgeſtellt wurde, fanden ſich mehr d ichnam ihren 
an demselben. Die chileniſchen Soldaten hegen eine 30 Wunden 
daß gegen engliſche und amerikaniſche Matrofenen beſonderen 
vielen Fällen die an ſchutzloſen Perſonen verübten Auszeil dieſe in 
Mach boben. Es ift zwiſchen dem Militär und den al eidnngen 
it . häufig zu Straßenkämpfen gekommen. 2 en 
2 uber die Haltung verſchiedener Zeitungen ſo erbittert gew ent 
— er mehrere Journaliſten hat erſchießen laſſen. eſen, 


0 Lokales. 


Aöbreche de Mittheilung des „Herold“ über das 


lichen Stuhles 
Es iſt dies aufs Neue ei 


—— Strafanſtalts⸗Inſpektor bei der Straf⸗Anſtalt zu 
eld webe Sant worden. — Dem forſtverſorgungsberechtigten 
vom 20e Mois Jaeſchte ift 
bruch, Obe Nets. dom 1. J 
Der Forte alte Glinke, 
Oberförfteret calpaſſer iſt vom 1. Jult ab von Neu⸗Rohrbruch, 
Hal worden. — 
rabowo, Kreis j { 
ae eich wordevib⸗ iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
Voſt Vertorlinng verfuglämalet einiger Zeit Seitens der Reichs⸗ 
Händen des Publikums unden etroffene Einrichtung, die in den 


gleichwerthige Frei auchbar gewordenen Poſtkarten gegen 
chwerthige Freimarken umzutauſchen, ſoll nunmehr dauernd ee 


behalten werden. Zur Fernhaltung von Mißbräuchen fol indeſſen 
ſtreng darauf gehalten werden, daß der Umtauſch nur gegen Frei⸗ 
marken, keinesfalls aber gegen andere Poſtkarten erfolge. 


—b. Herr Stabsarzt a. D. Dr. v. Koſzutski kann am 
nächſten Sonnabend das Jubiläum fünfundzwanzigjähriger ärzt⸗ 
licher Praxis innerhalb unſerer Stadt nebſt Umgegend begehen. 

err Dr. v. Koſzutski iſt etwa 40 Jahre Arzt, war zunächſt 

ilitärarzt und machte als ſolcher den Feldzug von 1870/71 mit, 
in welchem er ſich das eiſerne Kreuz erwarb. Später iſt er aus 
dem Militärdienſt ausgetreten und hat ſich ausſchließlich der 
Privatpraxis gewidmet. Bei ſeinen Patienten, die namentlich unſerer 
Landbevölkerung angehören, iſt Herr Dr. v. K. überall ſchnell be⸗ 
liebt geworden, und dies insbeſondere bei vielen Armen, für die 
er viel — hat. * 
0 17 — ekan Hebanowski feiert morgen ſein 50jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum. 

Der Vaterländiſche Männergeſangverein veranſtaltet 
künftigen Bas den 7. Juli, in Lamberts Garten ein Vokal⸗ 
und Inſtrumentalkonzert, worauf wir das muſikliebende Publikum 
beſonders aufmerkſam machen. Der ſtrebſame Verein hat unter der 
künſtleriſchen Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hache ganz Hervor⸗ 
ragendes auf dem Gebiete des were 8 geleiſtet und wird 
es durch ſeine Vorführungen künftigen Dienſtag wieder bethätigen, 
welch ſchöne und herrliche Erfolge zu erreichen ſind wenn in einem 
Sängerchor unter Leitung eines hochbegabten Dirigenten; guter 
Korpsgeiſt, ſtramme Erg und ſchneidige Disziplin waltet. Pro⸗ 
gramm und alles Weitere beſagt der Inſeratentheil. Der zweite 
Theil des Konzertes dürfte 8 Uhr beginnen. Entree für Nicht⸗ 
mitglieder 50 Pfg. 


r. Der Poſener Landwehrverein feiert am 12. Juli d. J. 
in dem feſtlich geſchmückten Tauberſchen Garten ſein 24. Stiftungs⸗ 
feſt. Der Ausmarſch findet Nachmittags 3 Uhr vom Bernhar⸗ 


dinerplatze aus nach dem Provinzial⸗Krieger⸗Denkmal ſtatt; nachdem 
dort ein Kranz niedergelegt worden, begiebt ſich der Feſtzug nach 
dem erwähnten Garten, wo die Feier um 4½ Uhr ihren Anfang 
nimmt. Dieſelbe wird in Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, An⸗ 
. pet er für die geſtorbenen Kameraden, Feuerwerk 
2c. beſtehen. 

d. Die e des Poſener Landwehr⸗Ver⸗ 
eins hat ihr diesjähriges Hauptprämienſchießen in den Schieß⸗ 
ſtänden des Schützenhauſes unter Betheiligung von 80 Kameraden 
abgehalten; das Schießen begann am 21. Juni, wurde am 24. Juni 
fortgeſetzt und endete am 28. Juni Abends 6 Uhr. Jeder Schütze 
hatte 3 Schüſſe nach einer Scheibe mit 30 5 abzugeben; die 
höchſte Anzahl von Ringen (78) erzielte der Fabrikbeſitzer Heinrich, 
welcher dadurch die Königswürde errang: der nächſtbeſte Schütze 
mit gleichfalls 78 Ringen iſt Büchſenmachermeiſter Schmidt, welchem 
mit 75 Ringen der Regierungsbeamte Jucker folgte; letztere Beiden 


wurden mithin als Ritter protlamirt. ... 
d. Der polnische Privat Sprachunterricht wurde in 


Poſen auch ſchon bisher Schulkindern ertheilt, und zwar in kleinen 
Schulen, welche in den einzelnen Parochien von den ſogenannten 
Elternvereinen unterhalten wurden. Der Unterſchied zwiſchen die⸗ 
ſem Sprach⸗Unterricht und demjenigen Privat⸗Unterrichte, welcher 
durch das Miniſterial⸗Reſkript vom 11. April d. J. geſtattet wor⸗ 


den iſt, beſteht namentlich darin, daß gemäß dieſem Reſkripte]; 


Voltsſchullehrer in Schullokalen den Unterricht ertheilen dürfen, 
während bisher in Privatlokalen von Privatlehrern unterrichtet 
wurde. Geſtern fand in einer derartigen Schule und zwar in der von 
dem polniſchen Elternverein der St. Martins⸗Parochie ſeit einem 
Jahre unterhaltenen, in welcher Herr Kozyrewski den Unterricht 
ertheilt, die Prüfung ſtatt. Zu derſelben waren auch die Chef⸗ 
Redakteure des „Dziennik“ und des „Kuryr Pozn.“, die Herren 
Dobrowolski und Dr. Kantecki erſchienen, hielten an die Kinder 
Anſprachen und vertheilten an dieſelben zur Belohnung polniiche 
Bücher. Die Schulen der hieſigen polniſchen Elternvereine ſind 
nunmehr, da künftig der N Sprachunterricht in den Schul⸗ 
DER von Volks- Schullehrern ertheilt werden wird, geſchloſſen 
worden. 

d. Von dem hieſigen polniſchen Komite für Ferienkolo⸗ 
nien haben in dieſem Jahre nur 205 Schulkinder aufs Land ge⸗ 
ſchickt werden können, da a mehrmaliger Aufforderungen in den 
Zeitungen nur von verhältnißmäßig wenigen Gutsbeſitzern in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen ꝛc. Anerbietungen eingingen; 
der Umſtand, daß hauptſächlich Mädchen, nicht Knaben gewünſcht 
wurden, läßt wohl darauf ſchließen, aus welchem Grunde die An⸗ 
zahl der Anerbietungen überhaupt zurückgegangen iſt. Nachdem 
die kleinen Ferienkoloniſten heute Vormittags 10 Uhr in Anweſen⸗ 
heit ihrer Eltern und der Mitglieder des Komites in der St. Martins⸗ 
lirche der Meſſe beigewohnt hatten, wurden ſie nach dem Kempf⸗ 
ſchen Saale in der Breslauerſtraße geführt, wo Redakteur Dobro⸗ 
wolski eine Anſprache hielt, in welcher er die Ferienkoloniſten 
dringend ermahnte, ſich den Wohlthätern gegenüber, welche ſie auf 
einige Wochen zu ſich nähmen, artig und dankbar zu benehmen 
und denſelben keine Unannehmlichkeiten zu bereiten. Sümmtliche 
Kinder erhielten Legitimationskarten und ſonſtige Anweiſung über 
Abfahrt ꝛc., einigen ſehr armen Kindern wurde auch die erforder⸗ 
liche Senn ewährt. 5 

— Sch eſiſcher Verein zur Unterſtützung katholiſch⸗ 
polnischer Studirender. Am 29. Juni c. iſt der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge in Ratibor ein „Schleſiſcher Verein zur Unterſtüßung 
katholiſch⸗polniſcher ſtudirender Jugend“ ins Leben gerufen wor⸗ 
den. Nach ſeinen Satzungen iſt Zweck des Vereins die Unter⸗ 
ſtützung begabter bedürftiger katholiſch⸗ polniſcher Jünglinge aus 
Schleſien, welche ſich dem geiſtlichen Stande, dem mediziniſchen 
oder rechtswiſſenſchaftlichen Studium (dem Advokatenſtande) 
widmen wollen, beim Beſuch der mittleren oder höheren 
Lehranſtalten (Gymnaſien und Univerſitäten), ſowie Exhaltung 
des katholiſchen Glaubens und der polniſchen Sprache. weh 
kann jeder unbeſcholtene katholische Angehörige des deutſchen Rei⸗ 
ches werden. Die Mitglieder ER verpflichtet, einen Jahresbeitrag 
von mindeſtens 1 Mark zu zahlen, Sitz des Vereins ift die Stadt 
Natibor. Der Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Erſter 
Vorſitzender Dr. med. yore Roſtek, prakt. Arzt in Ratibor, zweiter 
Vorſitzender Joſef Pollok, Beſitzer in Stara Wies; exſter Sekretär 
Waclaw Rzepecki, Redakteur der „Nowiny Raciborskie“; zweiter 
Sekretär Jan Paſſinger, Beſitzer in Bojanowo: Kafftrer 
Konſtantyn Szmieszek, Kaufmann in Ratibor; Beiſitzer ſind: 
Gutsbeſitzer Fr. Gonſior in Rudiſchwalde, Fr. Segeth Landwirxth 
in Lubomia, Tiſchlermeiſter Kurzeja in Oſtrog, Kaufmann 15 

beur in Ratiborer Schmiede. Bis jetzt find dem Vereine 62 M t⸗ 
ae, in ee e wir 
andlungs⸗ ende in der om nächſten 
Dabre ab müſſen alle Handlungs⸗Reiſenden, welche die Schweiz 
lösende, um dort Privatkundſchaft aufzuſuchen, eine Ausweiskarte 
die die jährlich 100 Fres. koſtet. Dieſe Anordnung betrifft auch 
& Pandfımnge-Yieifenden auswärtiger Häuſer, wenn das Land, in 
Handlundie von ihnen vertretenen Ozuſer fich befinden, die ſchweizer 
gar dens. Neifenden nit ungünſtiger behandelt. gandlungs- 
eiſende, die ausſchließlich mit Geſchäftsleuten in 


Rr 
* 


Tb. Rohheit. Auf der Junikowoer Landſtraße, die an Villa 


einem Herrn, dem er begegnete, ohne jede Veranlaſſung eine O 
feige. Der Herr ließ den frechen Menſchen verhaften und dieſer 
dürfte nun einer empfindlichen Strafe wegen Körperverletzung ent⸗ 
egenjehen. — Am 10. Mai d. Is. ereignete ſich auf der Eichwald⸗ 
traße ein ähnlicher Vorfall. Ein Primaner, der mit ſeinem Vater 
dort ging, wurde von einem Arbeiter, dem er begegnete, 9 9 
ohne jede Veranlaſſung in den Rücken geſchlagen. Der Verletzte 
ſtellte Strafantrag und heute hatte ſich der rohe Patron nebſt 
einem Kollegen von ihm, der ſeine Verhaftung hatte verhindern 
wollen, vor dem Schöffengericht zu verantworten. erhielt 
14 Tage Gefängniß und ſein hilfbereiter Kollege 1 Woche Gefäng⸗ 
niß und 3 Tage Haft. 

—b. Fuhrunfall. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr brach auf 
der Wilhelmſtraße in der Nähe des Poſtgebäudes an einem mit 
Schutt beladenen Wagen das Hinterrad; der Verkehr wurde indeß 
durch das Liegenbleiben des Wagens nicht geſtört. 


Das XII. Poſener Provinzial⸗Sängerfeſt. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
L. G. Meſeritz, den 4. Juli. 
Vorbericht. 


Gehlen, Barthold's Hof ıc. ei, ai verſetzte geſtern ein Maurer 


Die mit ſeltenem Eifer und außerordentlicher Hingebung 


vorbereiteten Feſttage des XIX. Poſener Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſtes haben heute ihren Anfang genommen. Unſere von der 
Natur ſchon reich geſchmückte Stadt prangt in einem ihr von 
fleißigen Händen angelegtem Feſtgewande, wie es hier wohl 
noch nicht erlebt worden iſt. Mit den Zügen von Poſen, 
Bentſchen u. Rokietnica ſind im Laufe des Vormittags frohe 


Sängerſchaaren und Feſtgäſte von nah und fern eingetroffen. 


Bis zur gegenwärtigen Stunde, Nachmittags 1 Uhr, mag 
deren Zahl bereits einige Hundert Sänger betragen. 
Nachmittag und morgen werden weitere Schaaren 


erwartet. Im Ganzen ſind weit über 400 Sänger angemeldet. 
Die große Mehrzahl derſelben hat, Dank des hohen Opfer⸗ 
ſinnes der Bürgerſchaft, in Freiquartieren gaſtliche Aufnahme 
gefunden; die übrigen ſind in Hotelquartieren untergebracht 
worden. In dem feſtlich geſchmückten Pfahlſchen Garten 
wurde den vom Bahnhofe eingeholten Gäſten der erſte Will⸗ 
kommenstrunk gereicht. Auf dem Markte iſt das gethürmte 
Rathhaus reich dekorirt. Am Bahnhof und in den Haupt⸗ 
ſtraßen erheben ſich prachtvolle Ehrenpforten und lange Guir⸗ 


landen überſpannen die Straßen, die mit Grün dicht bepflanzt ſind. 


12 


Unter der Bürgerſchaft herrſcht eine freudige Stimmung und viele 


1 66 bildeten Spalier, als die Sängerſchaaren ihren Einzug 
in die Stadt hielten. Den Mittelpunkt der heutigen Feſtlich⸗ 
keiten bildet bie mächtige Sängerhalle im Schützengarten, welche 
herrlichen Feſtesſchmuck trägt und viele hundert Perſonen auf⸗ 
nehmen kann. Die Bürgerſchaft hat alle Kräfte aufgeboten, 
die Sängergäſte würdig zu empfangen und ihnen den Aufent⸗ 
halt hier angenehm und unvergeßlich zu geſtalten. Im Uebrigen 
nahm der heutige erſte Feſttag kurz den folgenden Verlauf: 
Um 8½ Uhr und 10¼ Uhr wurden die von der Richtung 
Poſen und Kreuz ankommenden Sänger auf dem Bahnhofe 


empfangen und unter dem Vorantritt einer Muſik⸗ 
Kapelle nach dem Pahlſchen Garten geleitet. Um 
11½% Uhr erfolgte alsdann die offizielle Begrüßung 


der Feſtgäſte in der Sängerhalle durch 
Dollega. Redner ſchloß ſeine dem deutſchen Liede und deutſchen 
Vaterlande gewidmete begeiſterte Anſprache mit der Deviſe: 
„Hoch Sang!“ Auf dieſe Anſprache erwiderte Namens des 
Sängerbundes Herr Niekiſch-Poſen, welcher dem Feſtaus⸗ 
ſchuß, insbeſondere dem Präſidenten deſſelben, Herrn Land⸗ 
gerichts⸗Präſidenten Wettke, und der geſammten Bürgerſchaft 
den Dank des Sängerbundes ausſprach für die treffliche Vor⸗ 
bereitung des Feſtes und die gaſtliche Aufnahme des 19. Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſtes. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den 
Feſtort. An den Begrüßungsalt ſchloß ſich die Hauptprobe zum 
erſten Feſtkonzerte, das dann um 4 Uhr Nachmittags vor einem 
zahlreichen Publikum begann und glänzend durchgeführt wurde. 
Abends 8 Uhr fand Feſttafel mit daranſchließender Feſtlieder⸗ 
tafel in der Sängerhalle ſtatt. Das Programm des morgen⸗ 
den 2. Feſttages felt einen reichen Wechſel ernſter und heiterer 
Ereigniſſe in Ausſicht. Unter der Bürgerſchaft und den zahl⸗ 
reichen Sänger⸗Feſtgäſten herrſcht eine freudige Stimmung. 
Das Wetter iſt bis jetzt zweifelhaft. Während des Einzuges 
der Sänger floß der Regen ſogar in Strömen hernieder. Um 
11 Uhr jedoch heiterte ſich der Himmel etwas auf und der 
Regen ließ vollſtändig nach. Hoffentlich bleibt er auch weiter 
aus, damit das ſchöne Feſt nicht beeinträchtigt werde. Aus⸗ 
führlichere Berichte folgen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Halle a. S., 4. Juli. [Privattelegramm der 


BR 
Ztg.“] Der Parteitag der deutſchen Sozialdemokraten iſt für 


den 10. Oktober und die folgenden Tage nach Erfurt ein⸗ 
berufen. 
München, 
Eggolsheim wird amtlich mitgetheilt: 3 N 
dem Bahnhofe Eggolsheim entgleiſte bie als zweite ex 
8 des ſeiner Länge we e entre 2 
erliner Ferien⸗Extrazuges. a 90 
ſtand, 1 in Folge von Unterſpülung des Bahn⸗ 
geleiſes. Frau 175 = 5 
echs Perſonen find ſchwer, 1 
Eh it . — der Telegraphenverkehr geſtört. 
Peſt, 4. Juli. Der Erzbiſchof von Caloecſa, Ludwig 
Harznald, iſt heute Nachmittag um 1 Uhr geſtorben. 
S 


um 12 Uhr Mittags an Bord der „Hohenzollern“ hier ein. 


Herrn Bürgermeiſter 


— 


4. Juli. Ueber das Eiſenbahnunglück bei! 
Bei der Ausfahrt aus 


* 


Berlin oder Magdeburg iſt todt, 
echs leicht verwundet; der Bahn⸗ 


| 
| 


(engl. Küfte), 4. Juli. Das Kaiſerpaar traf 


1 f WA. Vaterländiſcher Männergeſangu verein. 


Dienſtag, den 7. Juli, Abends 6% Pasta ma Lahn 
eute Nachmittag 3½ Uhr ſtarb H H Ik | 
. eIT errmann Ma E, Gartenfeſt | rſchberg i. Schl. 
Kran und Tante, die frühere f 2. Node g \ \ gebt geſund und 
ufmannsfrau 8965 5 N e t an 9 Pa bei Lambert. Ken Aan ieh e Claff. 
entanten⸗Verſammlung, iſt geſtern plötzlich ver⸗ Das Konzert wird ausgeführt vom Sängerchor des Vereins, ! ztebungsanſt Kleie S lall. 
Florentine Koenig, ſchieden. Wir verlieren in demſelben einen der wür⸗ ee ei a ar 8 übstrom Ari ung ber. gelammten Bein "Bor, oil 
m : : ; ; ape 1 
. 5 55 Vertreter unſerer Gemeinde und einen Mit⸗ e Schöppe. Entizg zür ] Prüig) Treue gewiſſenh. 
Die fieſbelrüblen Hinterbliebenen. arbeiter, der ſein vielfaches Wiſſen gern dem Inter⸗ Programm: I. Theil. 1) Marſch a. d. Op.: un Folkunger⸗ I Biege jüng. Zöglinge, volle 
Beerdigung Dienſtag Nachm. eſſe der Gemeinde zur Verfügung geſtellt. Kretſchmer. 2) Ouvertüre Zauberflöte⸗Mozart. 3) Kußwalzer⸗ Berückſichtigung ſchwächer 
5 Uhr vom Trauerhauſe Petri⸗ Die in unſerer Mitte entſtandene Lücke wird Waldteufel. 4) Arie aus: Die Zigeunerin⸗Balfe. II. Theil. 5) Feſt⸗ S erh bite 5 


15 5 aa 5 marſch⸗H. Hache. 6) Feſtgeſang a. d. Künſtler⸗Mend 
kaum auszufüllen ſein, und werden wir ſein Anden⸗ 7) 2. Heute ſcheld ich⸗ er b. G Welt Du pi fe een 329 Dr. H. Hartung. 


ken ſtets in Ehren halten. 8892 . Dumak. 8) Abendſtändchen⸗ Hertel. 9) a. Abendfeier⸗ Kreutzer. . 
Pinne, den 3. Juli 1891. Ib. Rheinweinlied⸗Zöllner. III. Theil. 10) Ouvertüre Dichter und njähr. Ber. — Briefl. Unter. 


ſtraße 6. 


eute Nacht 1 Uhr ent⸗ 
fan 0 


{ef unſer innigſtgeliebtes, Bauer-Suppe. 11) Chor und Finale aus Lohengrin ⸗ Wagner. 
berziges 8922 I 2 22 Die Kunſt für Alle, Potpourri⸗Reckling. © öl 90 Saufäulegtreligiäh, 
Käthchen Der Korporations⸗Vorſtand. Herz dem Vaterland, Marih-Schöppe. N 88 u n 
im ter von l Mont die Kepräfentanten-Berfammlung. en Mhilgfone SB 
Statt jeder beſonderen g Jae 7 De nr 1 
7 2 8 
e zeigen dies tiefbe⸗ Offerten — S. ©. 19 boftlag. j 
Poſen, den 4. Juli 1891. 1: 8 mr ‚9 _Maschinentechniker ete. Sonntag, den 5. Juli 1891: Ein Primaner deer 
Georg Müller u. Frau e Großes Militair⸗Concertt. S der er gend 
Selma geb. Aödlich. u — 4. . Ein Ober - Sefundaner w 
i 15 di det Anfang 4 Uhr. noch einige Stunden zu ertheilen. 
Men den 6. Fut, un 3 Off. sub J. K. 391 a. d. Exp. d. 3. 
‚ Halbe Eintrittspreiſe. Ein Oberſee. wünſcht * 
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sub A. B. 99 a. d. Exp. d. 3. 3. 


— 


Pony⸗Reiten für Kinder. F. Schül. d. unt. Gynaf.⸗Kl. ertg. 


aus ftatt. offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verfchiede- | Aluminations- Beleuchtung. S2 mühr d. Ferien Unterricht. Aa 
x ür — „piefen Veweife berz- ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: Das biger, Breslauerſtr. 10, III. 
ülnahme bei der e= 4 D AR Hit Ser 7 
en bann „Gatten, der J. Neumann, Wilhelntsplatz 8, N e 
atten 0 ( 
en Kollegen wie der . — E. Mattheus, Sapiehaplatz 2a, u S. B. 18 voltld . 
als auch den geebrten Ben J. F. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, N D 
W Sant ob. 819 B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14. Ich bin vom 4. Juli 
Im Namen der 17563 Der Vorſtand. eh er in ee als 1 beſte 2 1 17 75 5 Näheres 
anerkann ennoch halten wir es für unſere Pflicht, dem zeigt der Anſchlag an 
interbliebenen geehrten Publikum unſer Fabrikat von 3 ae ene 


E uardKurnatowski CCCCCCCCCCCCCCC . 
N Are he Selen ee on heute an befindet fich mein 375 Vertr 
Auswärtige Familien⸗ Cigarren- und Cigarr etten-Lager hellem Lagerbier 2p gie ne 


Nachrichten. in meinem früheren Lokal, Eingang vom Hotel und ſe end 
Verlobt: Fräulein Anna Poſen, den 1. Juli 1891. ö kl 7 
Berl ofen, den 3. Juli 1891 
e Fritz Bremer. | dunklem Exportbier | Hr. Jemmel 
baſtian in Frieden it Herrn 7. 7 ed . ini 
Ha e Will man ſeine Facade billig in bar Beſtellungen werden ohne Rückſicht auf — Schnelldampfer 
Bielefeld. J Umfang bei ſtreng reeller, ſorgfältiger und prompter Bedienung 
1 Teebultz ruten en Stand geſetzt haben, wendet man ſich in kürzeſter Zeit ausgeführt. von Bremen ach Amerika 
Wagner mit Herrn Heinrich W. AI Gustav Pohl, Malermeiſter, In⸗ Arm freundliche Zuwendung von werthen Aufträgen bittend, | Auskunft ertheitt 1 
e in Uelzen. zeichnet ber Isidor Haase 
ehelicht: Herr Robert haber der LeiternGerüſt⸗Verleih⸗An⸗ Hochachtungsvoll Poſen, Gr. Gerberitraße 281 
„ Gr. 8 


en räulein 308 3 0 * N 
E H S. 1 a * 
. —— Die Brauerei Perwalkung. 6. Riemann. | 
Vergnügungen. N Pianoforte-Fabrik und Magazin NB. Es wiederholen ſich oft n ſich oft Fälle wo Kenner und Lieb⸗ Wilbel er Scan A ine), | 


haber unſeres Bieres auf ihr ausdrückliches Verlangen kein 
© A R I. E C K E Kobylepoler, ſondern andere Biere ewpfangen. Um dieſem Zahn- Atelier | 


Berggarten, Vilba. a Mißbrauche entgegenzutreten, erſuchen wir das geehrte Publi⸗ C. Sommer 
Heute Sonntag: 5 Berlin und 3 3 kum ergebenſt, uns von jedem derartigen Falle zu benachrichti⸗ 8371 Berlinerſtr. 8, I. Etage 
5 onzer t ianinos an b 3 gen, wir werden dann nicht ermangeln, unſere Rechte in gehö⸗ — Giegonte Diner da ere 
. | Med. riger Weiſe zu wahren. zu billigſten Preiſen. Minna 


6244 Anfang 5 Uhr. ee London 1883 Preis⸗Med. Schaefer, Wilhelmſtr. 3a. 8165 


Verein früherer als Gabriate euften | Sn koumeisso Peet Med Die Brauerei⸗Nerwaltung. |Gustav Hildebrandt, 
eig een nee? den Die ee , Au 


abend de U, , Modelle. Gute 18“ r dn Münchener Bürgerbrän 5 Wagenlackirer. 
aun Bereinslokale Bortbeilhajte Faprikeinrichtungen mit Dampfbetrieb. Echt Culmbacher Bier vom m Fa 5 er Reparaturen von 
Bin er und Flü el von Bechstein, Blüthner, Jalta 15 E al Gebinden jeder Größe und in Flaſchen mit ene 115 

3 5 here ſel. Kaps u. f. w. atentverſchlu 1 Hob werseng ligſt und prompt ausgeführt. 

i K . Für die mir ſeit langen 
ene, Lee, Sarmoninms en = ee 
erſte Garantie. Billigſte Fabrikpreiſe. ierd ich dem t li Stadt und Hartwig rowiez 
Mieths- Gesuche, Ausgedehnte Ratenzahlungen. Größte Auswahl: Probi at be a Anze RL 100 5 155 1 8023 in ſo freigebiger geile gewährte 
ei de pen ene. Posen, Wilhelmsſtraße 17a. || Restaurant Friedrichs cher. 0 n Mania mu dem 
tr., I. Et., z. v. Wronkerpl. 3. Reflektanten wollen nicht verabſäumen, um Ein⸗ eben Jahns Hotel) übernommen habe und daſſelbe unter der] Dank. T. 


„ es zum gol * 
En kleine Mn ERITECEmEN W 3 b, e e 
7 Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, dem geehrten Publikum] Stadt ſucht mitteldeutſcher 
runde Rapskuchen, adt dice z. tücht: Sollegen 


den Aufenthalt in meinen Lofalitäten zu einem äußerſt angenehmen (eat), als Socius. Evtl. näh. 


Hopgen- und Beizefleie_ Aelteſte ngerbiet- Brauerei eg ff. Mindener Biere bel. feundicfter Bedienung dil: Fer ON Tor, K. 0 eder 


offerirt billigſt n Po ſen lige Preiſe zuſichere. Speiſen à 8 . 1 nd lerne 40 Berlin, 
+ Potsdamerſtr. 1 
1 Eh Einem hochgeehrten 3 un 5 Publikum erlaube J. E. Hinnersen. Ba Sn ae Bbalie 0 
1 ) wünſcht ſof ein liebevoll. 


* Naehe (dem & 5 * va n 0 tem 12 — 1 air — — 
Be. PA m Hopfen ganz nach der nchener Hofbrauhausmethode Für Rechunn eines kann, weun auch ohne Ver 
ud u ON-TanpeN N hfeines helles Lagerbier, Ferien _Wibeikonmnine 9000 Mark Sund a pe Be 
817 o habe ich ſehr 8732 pupillariſch ſichere Hypo⸗ ſicher zu verwalten. Nicht ano⸗ 


wig Namrolh & Co, ſowie auch mein 

5 thek zu 5 Proz. unmittel⸗ nyme Off. erbt. bis 15. Juli c. unt. 
: 00 sn nf a ee ger nn der Bentente Nöte Koi ı. Bein 00 
“| fürStärke, Kleber, Der. auf Duules Peper! C 84 Mittergüter u. hieſige den dei ben Anterze been Jagdhund! 
Irin u. Rückstände mer- ich in meiner Brauerei, b Packers aſchen und Gebinden ge Häuſer zu vergeben. Schönlanke a. Oſtbahn, Ein Nag Jagdhund mit 

don ausgeführt und verbefiert raße 17, entgegen und ſichere ich i i 1891. 8727 b l irter R 
2 die ſchnellſte und beſte Ausführung der Aufträge zu. Zins fu 4 | 4 kozent. Th. Hilde bran d, Nager Las Schort 7 
I 


JW. u. Unlang. Spezial Hochachtendi iſt entlaufen. 
Aer Hi State Jean Lambert. Nathanl. Neufeld, nestsanvatt und Natz | Sure beg wis dem Bi. 
Eigen Versuchen — Ir dir. 24. rr d. tn.  Ss0s 


1 


Nr. 459. Sonntag, 


1. 50. Sonntag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. . Jul 18 zur Poſener Zeitung. 


. 


7 


5. Juli 1891. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
5 der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


8 4 n den en uli. [Etwas über die äußere Ent⸗ 
icklung der Stadt Schmiegel.] Unſer Städtchen zählt kaum 
8 Einwohner, auch iſt es durchaus nicht reich zu nennen, aber 
ie! ſchreitet es in ſeiner äußern Entwicklung fo rüftig fort, 
daß ſich gewiß viele größere Orte unſerer Provinz ein Beiſpiel 
aran nehmen können. Die Verwaltung, Vereine und privates 
ntereſſe wirken zuſammen, um den Ort fo behaglich als möglich 
u machen, und ganz bedeutend find die Erfolge dieſes löblichen 
5 trebens. Auf dem Markte vor dem Rathhauſe hat der Landwehr: 
erein als Kriegerdenkmal ein ganz impoſantes Reiterſtandbild, welches 
ermann den Herusker darſtellt, von dem bekannten Bildhauer 
See aus Berlin ausführen und mit einer zwar F aber 
wohlgepflegten und ſchönen Anlage umgeben laſſen. Um die Er⸗ 
euchtung des Marktplatzes zu vervollſtändigen, hat der Verſchöne⸗ 
8 in der Mitte 1 einen ſchönen vierarmigen Kan⸗ 
Bu errichtet. Auch das Rathhaus hat durch Anbringung des 
Stabtinappens und einer Uhr ein würdigeres und freundlicheres 
usſehen erhalten. Die Straßen find fait 5 mit Trottoir 
— und ut Linden bepflanzt, die prächtig gedeihen und in 
Nele Mort. den Bürgerſteigen Schatten geben können. Der 
neh arkt, welcher noch vor wenigen Jahren ungepflaſtert dalag, 
Baum einem ſchönen Stopfiteinpflafter verſehen und auch mit jungen 
— * umgeben worden. Auch die private Bauthätigkeit hat 
— Ner — Verſchönerung der Stadt beigetragen, neben bedeuten⸗ 
— —— — — wie das Poſtgebäude, das Botheſche Gartenhaus 
—— & 5 8-Ständehaus, find vielfach auf alte Häuſer neue 
ſchöneres en werke geſetzt worden, die nicht nur dem Ganzen ein 
usſehen geben, ſondern dem Beſitzer auch in der Regel 


gute Miethe einbringen, denn di 
e Wohnungen ſind hier verhältniß⸗ 
mas theuer. Dem Geſchäftsleben hat die Vahndermaltung dadurch 


leichterung geſchafft, daß fi 
ie hier eine Güter⸗Nebenſtelle 
fe. der gr welche dem Grundbeſitzer Denecke übertragen worden 
An pünktliche Beförderung der Waaren gewiſſenhaft ſorgt. 
er us dem Kreiſe Neutomiſchel, 3. Juli. Eiſenbahn⸗ 
= egenheit. Rettung aus Lebensgefahr. ee dieſen 
— =. war eine aus mehreren Beamten des königl. Eiſenbahn⸗ 
— triebs⸗Amts Guben beſtehende Kommiſſion in hieſiger Gegend 
— eiend, um im Auftrage des Eiſenbahnminiſters die Terrain⸗ 
n Sagen) der zu erbauenden Eiſenbahn Opalenitza⸗Neuſtadt b. P. 
ugenſchein zu nehmen und über deren etwaige Rentabilität 
N Wes informiren, wie es heißt, hat ſich die Kommiſſton über 
— en günſtig ausgeſprochen. Geſtern wollte ein 11jähriger 
Sarer 1 in Michorzewo aus einem der dort befindlichen Brunnen 
bin * Da nun der am Schpwengel befeſtigte Eimer 
berabziehen q er ſich über die Brunnenbrüſtung um den Eimer 
ſtürzte in d zu önnen. Hierbei verlor er das Gleichgewicht und 
— ce en Brunnen hinab. Er wurde jedoch vom Waſſer 
gemauert In r und da der Brunnen mit Feldſteinen aus⸗ 
zu halten. Auf chte er ſich an einem ſolchen feſt⸗ und über Waſſer 
wirths herbei, d ſeinen Hilferuf eilte der Sohn des dortigen Gaſt⸗ 
ant der unſchlang ſich ſofort in den Brunnen binunterließ, den 
ang, worauf dann Beide durch anderweitige Hilfe 


r Tiefe ge 
? zogen wurden. 
1. d. e denn Kreiſe Bomſt, 3. 5 de 05 lücks fall!! Am 
Johann Kabir wan [ed Uhr trieb der jährige Dienſtunge 
zweiten Dienſt vom minium Primentdorf in Begleitung eines 
Nähe des ungen die Ochſen ſeiner Dienftberrinft in den in der 
dom Dorfes befindlichen See zur Zränfe. Am Waſſer ange⸗ 1 
men, enffleideten ſich die beiden Jungen, um mit den Ochſen 
gleihaeitig ein friſches Bad zu nehmen. Indem fie die Ochſen ins 
De 2 irieben und blerbei an den Schmänzen derſelben ſich feit- 
1 J fie ſich im Waſſer umherzlehen. Plötzlich verſchwand 
um Kubiak im Waſſer (ob in Folge eines Schlaganfalles, 
ing free ft 
a 


il 19 eitellt), und — nicht wieder zum Vorſchein. Auf 
een Wlan eeede anstellen aber, Leber ehre Kral 

€ anſtellten, aber leider ohne Erfolg 
rſt nnd Verlauf einer Stunde fand man die Leiche des Verun⸗ 


glückten Wen 
Fr ein, . Juli. Gewitt Unfall. 2 
renten.“ In der 12 vom 2. 5 d. M ts. eln fich 


1 5 von ſtarkem Regen begleitetes 
in eine, unweit der früheren Blin⸗ 
e dieſelbe erheblich zu beſchädigen. 
ae in dieſem Jahre hier nieder- 

Dh ebenben oſt begegnete in 


erli 
—— eines der einge ftürsten Werde Au Wagen 15 
rau wurde durch Glas⸗ 


en Chauſſeegraben. 
plitter am Beine verletzt. — 51 voriger Woche ſind — . ür... ĩÄſ0. 7¾ .wuw der 


r müterihes Sermögen us md rl ihm, fejfam und m feinen häufen Sffungen getuftauldgehtie 


Erzählung von F. Arnefeldt. 

4. Fortſetzung. Nachdruck verboten) 
Helldorf, der bei dieſer Gelegenheit auch die Bekannt⸗ 
ſchaft von Erwins Freund, des Lieutenants Otto Gerhard, 
gemacht, bee voll Stolz auf ſeinen Sohn in die Heimath 
zurück, und ſeine Frau gab ſich der Hoffnung hin, daß nun⸗ 
mehr das gute Verfältni zwiſchen ihrem Mann und Sohn 
völlig wieder hergeſtellt jei. In dieſer Ueberzeugung blieb ſie 
auch ; fie starb anderthalb Jahre fpäter fo ſchnell, daß 
telegraphiſch herbeigerufene Erwin ſie nicht mehr lebend antraf. 
icht lange nach ihrem Tode entbrannte der Zwiſt 
zwiſchen den beiden Männern von neuem. Erwin war am 
völlige der Mutter tief erſchüttert geweſen und hatte ſeinen 
lig faffungstofen Vater in Worten getröftet, welche er ent⸗ 
ale art nicht fenden abgewogen oder welche dieſer falſch auf⸗ 3 
atte. Genug, Helldorf glaubte daraus das Verſprechen 
aufgebe men zu haben, Erwin wolle ſeine Stellung in Breslau 
m kon ſeinem Beruf als Arzt nun doch noch entjagen, zu 
55 b mmen und in die Fabrik eintreten. In der Meinung, 
„ life Zeit zur Löſung ſeines Verhältniſſes, wartete er 
de Monate mit einer ihm ſonſt nicht eigenen Geduld auf 
= 8 885 ſeines Lieblingswunſches, endlich ſchrieb er aber 
Statt e n und erinnerte ihn an ſein gegebenes Wort. 
S EN 
aufz altende große verſtändni 
Su der Vater ließ er nicht mit ſich red reden. Er 


chuldigte den Sohn des r Gartheugel, zahlte ihm im vollſten 


der] d 


Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt zu Poſen wiederum 
an 20 hieſige Perſonen Altersrenten bewilligt worden. 
OD, Podſamtſche, 3. Juli. n Verſetzt.) Geſtern 
Nachmittag um 4 Uhr zog über Oels und Umgegend ein ſtarkes 
Gewitter, welches dort großen Schaden anrichtete. Das Gewitter, 
welches mit einem Wirbel verbunden war, zog mit ſolcher Macht 
47 daß die . und ſtärkſten Bäume an den Wegen, ſowie 
die Alleen in der Stadt zerbrachen, auf den umliegenden Dörfern 
Dächer abgeriſſen wurden und das Heu von den Wieſen meilen⸗ 
weit hinweggetragen wurde. Ein im Gange befindlicher Eiſenbahn⸗ 
Zug ſoll — wie Bier eben erzählt wird — in Folge des Sturmes 
Ben fein. Auf den Sturm folgte ein ſo ſtarkes Hagelwetter, 
daß die Ernte dort gänzlich vernichtet iſt. Die Schloſſen hatten die 
Größe von Hühnereiern und beſchädigten Menſchen und Thiere; 
auch wurden in Oels und Umgegend viele hundert Scheiben zer⸗ 
ſchlagen. Das Hagelwetter hat lange angehalten. Noch heute früh 
lagen die Schloſſen an manchen Stellen zentimeterhoch. An ſechs 
Stellen hat außerdem der Blitz eingeſchlagen und theilweiſe ge⸗ 
zündet. Die ganze Gegend ig ein Schauſpiel der Zerſtörung, 
wie man es hier noch nie erlebt hat. — Au ch über unſern Ort zog 
heute Morgen 3 Uhr ein ſtarkes Gewitter. Der Regen hielt deal 
Stunden lang an und ergoß ſich wolkenbruchartig in Strömen, ſo 
daß ſchon jetzt das Heu auf den Wieſen an vielen Stellen ſchwimmt. 
Das Regenwetter hält auch jetzt noch an. Es blitzte hier von 3 
bis 6 Uhr ununterbrochen ſo ſtark, daß das Auge geblendet wurde, 
von dem ſtarken Donner wurde man faſt betäubt. Glücklicherweiſe 
hat es hier nirgends eingeſchlagen. Vorgeſtern Abends ſah man 
dagegen in der Gegend von Schildberg ſtarken Feuerſchein zur Zeit 
als ein Gewitter ſtand. Selbſt ae ebene Bewohner können 
ſich an kein ſo gewitterreiches Jahr wie ur jetzige * — 
a on (er cm . vom 1. Auguſt d. J. nach 
argowi reis miegel) verſe 
X Uſch, Juli. [Gewitter.] In der verfloſſenen Nacht 
von ½2 Uhr 0b entlud ſich über der hieſigen Gegend ein ſehr 
ſchweres Gewitter, welches von einem orkanartigen Sturme und 
einem woltenbrucharkigen Regen begleitet war. Das Waſſer kam 
im Nu in großen Mengen von den die Stadt umgebenden An⸗ 
höhen geſtürzt, Sand, Steine, Kartoffeln ꝛc. mit ſich fortreißend, 
und ergoß ſich brauſend durch den Abzugskanal und durch die 
Straßen, — ga 1515 wurden, in die Netze. 
Tremeſſen, 3. Juli. ng date Geſtern ereignete 
ſich auf der Bahnſtrecke wischen remeſſen und Widerau ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall. Ein Bremſer wollte während der Fahrt 
nachſehen, ob nicht eine Bremſe in Brand gerathen wäre. Beim 
Hinunterſteigen der Treppe verfehlte er eine Stufe und ſtürzte auf 
den Bahnkörper. Dabei hat ſich der Unglückliche die Bruſt gequetſcht 
und auch an den haar erhebliche Verletzungen zugezogen. Erſt 
Nachts 2 Uhr fand man den Aermſten ohne Beſinnung liegen. 
Man hat jedoch Hoffnung, daß er am Leben erhalten bleiben wird. 
JInowrazlaw, 3. Juli. [Stadtverordnetenſitzung.] In 
der am Dienſtag abgehaltenen e dit der 
16 Stadtverordnete erſchienen waren, wurde unter Vorſitz des 
Herrn Juſtizraths Höniger Folgendes beſchloſſen: 1) Die von der 
hieſigen Schützengilde 1 Ueberlaſſung des ſtädtiſchen Schützen⸗ 
platzes zur alleinigen Nießnützung wird abgelehnt; 2) gegen einen 
hieſigen Hausbeſitzer ſoll wegen eines Beitrages zur Kanaliſation, 
den derſelbe ſich ſeiner Zeit zu zahlen verpflichtet hatte, gerichtlich 
85 gangen werden; 3) der dig freiwilligen e wurde 
em Anfangs Auguſt d in unſerer Stadt ſtattfindenden 
nterverbandstage der DE aus der Provinz Poſen eine 
Beihilfe im Betrage von 500 Mark bewilligt. Ferner erhält eine 
100 Pest n e auf ihr Geſuch eine einmalige Unterſtützung von 
axk zu einer Badereiſe, ein hieſiger Lehrer 25 Soolfreibäder 
im ſtädtiſchen Soolbade, und ein ſtädtiſcher Beamter eine Gratifi⸗ 
ER 80105 75 Mark. Zwei Punkte der Tagesordnung wurden 
vertag 
Inowrazlaw, 3. Juli. Militäriſches. Neue Kartoffeln.] 
Einer neueren Verfügung zufolge findet dieſes Jahr in unſerer 
Garniſon kein Regiments⸗Exerziren ſtatt, ſondern wird daſſelbe auf 
dem Jagdſchützer Exerzierplatze bei Bromberg abgehalten werden, 
zu welchem Zwecke das Regiment bereits am 18. Auguſt von hier 
ausrückt. Nach den Regiments⸗Exerzitien geht es gleich von Brom⸗ 
berg aus ins Manöver, welches in dieſem Sabre in der Rip von 
Stargardt abgehalten werden wird. — Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte wurden bereits eine ganze Menge junger Kartoffeln g 
3 Die Qualitat derſelben iſt eine vorzügliche. Wenn das 
etter günſtig bleibt, haben wir in unſerer a auf eine vecht 
gute Kartoffelernte zu rechnen; denn wie 12 1 ein Landmann mit⸗ 
theilte, ſollen jetzt ſchon zehn und noch mehr Knollen unter jeder 
Staude zu finden ſe 1. n, während doch die 1 noch anſetzen. Der 
Preis der neuen artoffeln ſtellte ſich zu 40 die Metze, und 
fanden dieſelben . Abſatz. Die alten Alon wurden mit 


2 die Metze bezahlt. 
2 leute 3 Jull. [Diebſtahl. Ueberfall. Schul- 


Zorn ſein mütterliches Vermögen aus und erklärte ihm, ſie 
wären von jetzt an geſchiedene Leute. 

Tief verſtimmt reiſte Erwin nach Breslau zurück, wo er 
vor ganz kurzer Zeit durch den plötzlichen, unter den ſelt⸗ 
ſamſten Umſtänden erfolgten Tod der jungen Frau ſeines 
Freundes Gerhard eine heftige und nachhaltige ſeeliſche Er⸗ 
ug erfahren hatte. Gerhard hatte bald darauf feinen 

Abſchied genommen und war nach Afrika gegangen, Erwin ver⸗ 
mißte ihn ſchmerzlich und befand ſich jetzt in einem Seelen⸗ 
zuſtande, in welchem man ſich dringend nach einem Wechſel 
er bisherigen Verhältniſſe ſehnt. 


Er gab ſeine Stelle auf und reiſte nach England, in der 
belt von dort aus Gerhard zu folgen, ließ ſich dort jedoch 
beſtimmen, als Arzt an einer mieten Expedition nach 
Zentral⸗ und Süd⸗Amerika theilzunehmen. Dieſelbe nahm ihn 
zwei Jahre in Anſpruch. Aber auch nach deren Verlauf kehrte 
er nicht nach Europa zurück, ſondern ging nach Nord⸗Amerika, 
hielt ſich bald in dieſem, bald in jenem 8 
und ſprach in den Briefen, die von ihm in die Heimath ge- 
langten, die Abſicht aus, ſich dauernd daſelbſt ee 


Vor ſeiner Abreiſe aus Europa hatte er auch an ſeinen 
Vater gejchrieben ; fo feſt Erwin bleiben konnte, wo es ſich 
darum handelte, feinem Berufe zu entſagen, jo nachgiebig zeigte 
er ſich, wo es galt, den Bruch mit dem Vater nicht zu einem 
dauernden, unheilbaren werden zu laſſen. Helldorf, deſſen 
ſtärkſter Zorn auch wieder verraucht war, antwortete ihm, und 
ſo ſtellte ſich denn ein re und kühler Verkehr zwiſchen 
ihnen her, unter dem beide litten, am meiſten jedoch der ein⸗ 


taate der Union auf f 


Dem hieſigen Beſitzer P. wurde „i ĩòðVSu½ dd TTT . nee Da 

Endet Weile Klee geſtohlen. Umſichti — Fahnden auf den Dieb 
5 rte zur Abfaſſung eines alten, bisher geachteten Mannes als 

häter. — Der hieſige Stadtdiener 1255 15 der Abendſtunde von 
einigen rohen Leuten überfallen, die jedoch 5 enommen und 
hinter Schloß und Riegel gebracht wurden. e Abſonderung 
der polniſchen Kinder von der Anſiedlungsſchule 8 Sokolnit ſteht 
nahe bevor, ſofern der Bau des Schulhauſes 1 Florentynowo für 
dieſelben Kinder bereits begonnen hat und bald vollendet ſein wird. 
— Die jährlich hier ſtattfindenden Waldfeſte nahmen einen guten 
Verlauf; vor allem erzielten die Wirthe einen hohen Reingewinn. 
Daß aber bei einem derſelben Feſte ein Reiter mit gezogenem 
Säbel an der Spitze des Zuges ritt, läßt mindeſtens auf einen 
ſonderbaren Geſchmack ſchließen. 

* Bromberg, 4. Juli. [Ueber die allgemeine Lag 
des Handels und Verkehrs! äußert ſich der ſoeben erſchienene 
3 der hieſigen Handelskammer wie folgt: „Von der 

eberzeugung durchdrungen, daß die Handelsperträge eine der 
beſten und ſicherſten Grundlagen für den vortheilhaften und unge⸗ 
ſtörten Güteraustauſch der betheiligten Völker bilden, begrüßen 
wir freudig den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und die ſchwebenden Verhandlungen zum Abſchluß neuer 
Verträge mit anderen Staaten. Wir thun dies trotz der vollen 
Erkenntniß, daß nach dem, was verlautet, in dem Ergebniß des 
Vertrages ein ſehr großer Theil unſerer berechtigten Wünſche und 
Forderungen unberückſichtigt geblieben iſt, und wir thun es trotz 
des Bewußtſeins, daß gerade unſerem A Pee anderen deutſchen 
Gebieten verhältnißmäßig induſtriearmen Bezirke vorerſt ein direkter 
Vortheil aus den Handelsverträgen in kaum nennenswerther 
Weiſe erwachſen dürfte, und daß einzelne umfangreiche Erwerbs⸗ 
zweige unſeres Bezirks vorübergehend ſogar dadurch geiebäbigt 
werden dürften. Denn wir hegen die fette 8 cht, daß, von 
der neuen Sachlage beeinflußt, auch Rußla d endlich zu der Er⸗ 
kenntniß von den Vortheilen der Handelsverteüge und von den 
erheblichen Schädigungen, die es zugleich ſich ſelbſt durch die unauf⸗ 
hörlichen prohibitiven Zollerhöhungen zugefügt, kommen wird. Von den 
Verkehrserleichterungen, die möglichſt durch einen ge 
für den Güteraustauſch mit Rußland auch in deſſen eigenſtem 
Intereſſe geſchaffen werden, dürfen wir theilweiſe eine Wieder⸗ 
belebung unſeres ſeit Jahren darniederliegendenl Handels und eine 
and Entwickelung unſerer jungen aber anerkannt ſehr lei⸗ 
tungsfähigen Induſtrie erhoffen ar einerſeits unſer Aus⸗ 
landsverkehr mit Rußland ſchon ſeit vielen Jahren durch die Zoll⸗ 
ſchranken völlig untergraben, ſo konnte andererſeits auch der 
Binnenverkehr nicht den gewünſchten Aufſchwung nehmen, theils 
mangels geeigneter Bahnverbindungen mit dem Hinterlande, theils 
wegen i Leiſtungsfähigkeit der Waſſerſtraße ge 
Weichſel und Oder. Erſt durch die Befriedigung wle und anderer 
immer dringender hervortretenden neee e iſt a —— 
Beſſerung des Handels und eine ganz weſentliche Hebung und 
Förderung unſerer Induſtrie zu erwarten, welche eine Erwerbs⸗ 
quelle für große Bevölkerungskreiſe und ein vortheilhafter Stütz⸗ 
punkt für die beſſere Rentabilität der Landwirthſchaft geworden 
iſt, oder in erhöhtem Maße noch zu werden verſpricht. Mit leb⸗ 
hafter Genugthuung begrüßen wir deshalb die nunmehr ſeitens der 
Staatsregierung in Angriff genommene Regulirung der unteren 
Netze, auf deren Nothwendigkeit wir ſchon ſeit vielen Jahren in 
unſeren Berichten 1 aben. 

Bromberg, 3. Juli. [Ertrunken. In der Brahe un⸗ 
weit der Schrammſchen Mühle iſt geſtern Abend gegen 9 Uhr ein 
anſcheinend dem Arbeiterſtand angehöriger Mann ertrunken. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich, wie mehrere Perſonen vom anderen Ufer aus 
a ei entkleidet und mit einem Kopfſprung in die Brahe 
er ch dem Sprunge iſt der Mann nicht wieder zum 

orſchein N ſo daß wohl mit Gewißheit anzunehmen iſt, 
daß er unter das dort lagernde Floßholz gerathen und ertrunken 
iſt. Die Leiche iſt noch nicht aufgefunden worden. (Oſtd. Pr.) 


* Danzig, 3. Juli. ([Fürſt Bismarck! tritt allabendlich 

im hieſigen „Tivoli“ als Coupletſänger auf. Der „Alte aus dem 
Sachſenwalde“ in Interimsuniform, dargeſtellt von einem Mit⸗ 
glied einer Leipziger Sängergeſellſchaft, ſingt von alten vergan⸗ 
genen Zeiten, da er noch das deutſche Reich 8 und auf⸗ 
a a er ſingt von ſeinen Thaten in Krieg und Frieden und 

ilt auf die Undankbarkelt der Menſchen. Er will ſich nicht den 

und verbieten laſſen, er, der zalte ismarck“, der noch jun 
Kräfte in ſeinen Armen fühlt. Ja, wenn das Reich in . 
ſein werde, dann werde auch er wieder da ſein u. ſ. w. 
ſchmackpoll und pietätvoll iſt dieſe Verhöhnung eines Mannes, er 
ungeachtet eine 8 doch „ſozuſagen“ einige Verdienſte um das 
deutſche Reich hat, nicht. Unſeres Erachtens muß im Gegentheil 
jeder anſtändige Menſch, einerlei ob Gegner oder Anhänger des 
Fürſten Bismarck ſich von dergleichen nicht genug zu verurtheilen⸗ 
den Rohheiten mit Verachtung abwenden. 


A Waldfeite.] 


fam und in 1 8 ſchönſten Hoffnungen getäuſcht zurückgeblie⸗ 
bene Helldorf f 
Ein Jahr lang führte er in Trotz und Stolz ſeine Fabrik 

noch fort, dann aber ward er der Sache müde, verkaufte ſie 
um einen ſehr hohen Preis, führte das Leben eines reichen 
Rentiers und ging, da ihm die Provinzialſtadt ohne ſeine ge⸗ 
wohnte Thätigkeit doch langweilig ward, auf Reiſen, ohne 
jedoch hier die erhoffte Befriedigung in vollem Maße zu finden. 

Der Auguſt neigte ſich ſchon ſeinem Ende zu, als 
Helldorf, vom Gießbach, wo er ſich ein paar Tage auf⸗ 
gehalten, kommend, im Hotel Jungfrauenblick in Interlaken 
eintraf. Der Zufall wollte es, daß er an der Table d'hote aus⸗ 
ſchließlich in die Nachbarſchaft von Engländern geriet, die 
eine zuſammengehörende Geſellſchaft bildeten, ſich ihrer 
Sprache unterhielten und von dem braven Helldorf er weit 
weniger Notiz nahmen, als von dem vor ihnen auf der Tafel 
ſtehenden herkömmlichen Blumenſtrauß. Der Rentier, der eine 
wahrhaft krampfhafte Sehnſucht nach Anſchluß und freund⸗ 
ichem Gedankenaustauſch empfand, fühlte ſich ſehr unbehag⸗ 
lich und bat den Oberkellner, ihm einen anderen Platz anzu⸗ 
weiſen, was jedoch, da alle Tafeln von früher angekommenen 
Gäſten beſetzt waren, erſt in ein paar Tagen ausführbar ſein 
konnte. Inzwiſchen brachte man ihm wenigſtens eine Leidens⸗ 
efährtin, eine ſoeben angekommene Dame, da einer der Eng⸗ 
15 nder zu einer mehrtägigen Tour ins Berner Oberland ab⸗ 
gereiſt war. 

Die Neuangekommene war eine ſchöne, vornehme Er⸗ 
ſcheinung, vielleicht Ende der zwanziger Jahre, in einfacher, 
aber außerordentlich gut gewählter Toilette, mit ſicherem, welt⸗ 


er 
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I fie, 3. Juli. Prozeß.) Wieder ein neuer 7 — mus 
re e 
hieſigen Gerichte beſchäftigen. Der Hauptlehrer Lamla in Volk⸗ 


prozeß dürfte demnächſt, wie das „Bunzl. Stadtbl.“ 


mannsdorf hieſigen Kreiſes, verheirathet und Vater von ſechs Kin⸗ 
dern, war vor einigen Wochen in Begleitung eines jungen Däm⸗ 
chens verduftet. Lamla ſoll ſich verſchiedener Amtsvergehen, auch 
der Unterſchlagung amtlicher Gelder ſchuldig gemacht haben. In 
voriger Woche wurde er in Hamburg ergriffen und am Freitag 
nach Neiſſe gebracht. 


Theilnahme ——— ſich für die 1 — 5 des Durchgängers kund, die 
in bitterſter Noth, ihres Ernährers beraubt, noch in Volkmanns⸗ 
dorf wohnt. 


ſtunden des geſtrigen Tages brannte in Run A 5 
usbruch des Feuer 


eingeleitet worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


—b. Poſen, 4. Juli. (Schwurgericht. Meineid.] Heute 
wurde gegen den Häusler Stephan Kajdan und deſſen Frau 
Katharina geb. Noſt aus Marianowo wegen Meineides verhandelt. 
Am 18. September 1889 hatte in Marianowo auf dem Gehöft, das 
der Wirth Malak und der Auszügler Michael Merek nebſt ihren 

amilien gemeinſam bewohnten, ein Brand ſtattgefunden. Am 

age darauf ſoll Merek und ſein Sohn den Wirth Malak mit 

odtſchlag bedroht haben, wenigſtens wurde er deswegen vor den 
Strafrichter geſtellt. Vor dieſem behauptete Merek, er ſei am 
19. September den ganzen Tag über in Ruſiborz auf Arbeit 
geweſen und gab den heute angeklagten Kajdan als Zeugen dafür 
an. Dieſer beſchwor alsdann vor dem ö zu Schroda 
am 9. April 1890, daß er am Tage nach dem Brande mit Meref 
Aged den ganzen Tag über in Ruſiborz auf Arbeit geweſen 
ft. Dieſer Eid ſoll falſch geleiſtet fein, denn andere Zeugen bekunden, 
daß Kajdan am 19. September nach Schroda gegangen und daher 
aus ganz anderer Richtung als aus der von Ruſiborz nach Micha⸗ 
lowo zurückgekehrt ſei. Aus dieſem Grunde wurde damals die 
Entſcheidung in der Strafſache gegen Merek vertagt und die Akten 
der Staatsanwaltſchaft behufs Verfolgung des Kaydan übergeben. 
Heute bleibt Kajdan bei ſeiner Behauptung, am Morgen des 
19. September mit Merek nach Ruſiborz gegangen zu ſein und 
dort den ganzen Tag mit ihm gearbeitet zu haben; nur Mittags 
ſei er nach Hauſe gegangen, um ſeine Mahlzeit einzunehmen. Hier 
habe er auch den Gendarm getroffen. Zu Mittag habe er ſich 
in ſeinem Dorfe etwa nur eine Stunde aufgehalten, dann ſei er 
wieder zurückgegangen. Abends ſpät ſei er dann mit Merek von 
der Arbeit bis zu ſeinem, Kajdans, Hauſe gegangen, in das Merek 
miteintrat, um ihm den Antheil an dem Lohne, welchen Merek in 
Ruſiborz erhalten hatte, auszuzahlen. Dann iſt Merek weiter nach 
ſeinem Haufe zugegangen; ob demnächſt eine Schimpferet ſtatt⸗ 
gefunden hat, wiſſe er nicht. Die Ehefrau Kafdans hat gleichfalls 
am 9. April 1890 beſchworen, daß ihr Ehemann Morgens früh 
mit Merek und deſſen Frau nach Ruſiborz auf Arbeit gegangen 
und erſt ganz ſpät, als ſie ſchon ſchlief, mit dieſem zuſammen zurück⸗ 
ekommen iſt. Familie Malak bekundet dieſen Angaben gegenüber, 
daß Mexek am Mittwoch, den 18. September, nicht am Donners⸗ 
tag in Ruſiborz geweſen iſt; am Donnerſtag ſei er in Schroda ge⸗ 
weſen. Dieſe Ausſage ſtimmt mit dem, was der Gutsbeſitzer von 
Ruſiborz aus ſeinen Büchern konſtatirt, daß nämlich die Aus⸗ 
zahlung des Lohnes an Merek bereits am 18., nicht am 19. Sep⸗ 
tember erfolgt iſt. Von dem Angeklagten bekunden die Zeugen, 
daß er am 18. September mit Merek zuſammen in Ruſiborz ge⸗ 
weſen iſt und das Geld von Merek erſt am 20. September erhal⸗ 
ten hat. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage bezüglich 
des wiſſentlichen Meineides bei beiden Angeklagten, erkannten jedoch 
bei der Ehefrau an, daß ſie wegen eines komplizirten Verſchwä⸗ 
gerungsverhältniſſes berechtigt geweſen wäre, die Ausſage und auch 


Gegenwärtig befindet ſich der Hauptlehrer X 
im hieſigen Gerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft. Allgemeine 


den Eid in der Strafſache gegen Merek zu verweigern; über dieſe 
Berechtigung iſt fie nicht belehrt worden. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte demgemäß Stephan Kajdan zu 1½ Jahren Zuchthaus 
und ſeine Ehefrau zu 6 Monaten Gefängniß. Gegen Stephan 
Kajdan wurde der Haftbefehl erlaſſen. 
© Thorn, 3. Juli. [Schwurgericht.] In der heutigen 
Sitzung wurde gegen den Koloniſten Friedrich Streuer aus 
Kolonie Jaworze, den Käthner Jakob Brettſchneider aus 
aworze und den Arbeiter Züllch aus Podgorz wegen 
wiſſentlichen Meineides und gegen den Koloniſten Wilhelm 
Marks aus Kolonie Jaworze wegen Verleitung zum 
Meineide verhandelt. Die erſten drei Angeklagten haben am 
4. Februax v. J. vor der hieſigen Strafkammer in der Privatklage⸗ 
ſache des Förſters Brandſch aus Wallicz wider den Koloniſten 
Marks eidliche Zeugniſſe zu Gunſten des letzteren abgelegt. Die⸗ 
ſelben waren falſch und ſoll der Angeklagte Marks ſich der Ver⸗ 
leitung zum Meineide ſchuldig gemacht haben. Vor etwa 2 Jahren 
lieferte der Koloniſt Marks einem Bauunternehmer Holz. Darüber 
entſtand ein Prozeß, in welchem der Förſter Brandſch aus 
Wallicz als Zeuge vernommen wurde Da deſſen Ausſage un⸗ 
ünftig für Macks ausfiel und Marks auch verurtheilt wurde, 
Inte etzterer einen ſtarken Groll gegen den Förſter Brandſch. 
ald darauf reichte Marks bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
eine Denunziation gegen den Förſter Brandſch ein, in der er be⸗ 
. daß Brandſch ihn am 1. April mit „Niederſchießen“ 
bedroht, indem er einen Revolver aus der Taſche gezogen und auf 
ihn angelegt habe. Er habe nur durch allen Hasch ſein Leben 
erettet. as dieſerhalb gegen den Förſter Brandſch eingeleitete 
erfahren blieb erfolglos. Da Brandſch durch die in der Denun⸗ 
iation enthaltenen Behauptungen, die Marks auch ſonſt noch unter 
eute verbreitet hatte, beleidigt fühlte, ſtrengte er gegen Marks 
einen Injurienprozeß an. In dieſem berief ſich Marks auf Zeugen, 
welche die Richtigkeit der Beſchuldigungen nicht bekunden konnten, 
und ſo wurde er vom Schöffengericht zu Brieſen zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte Marks Beru⸗ 
fung ein. In dem Verhandlungstermine vor der Berufungs⸗ 
ſtrafkammer zu Thorn am 4. Februar v. J. traten die heutigen 
drei erſten Angeklagten für Marks als Zeugen auf. Sie bekun⸗ 
deten eidlich, ſie hätten den Marks am 1. April gleich nach der 
Bedrohung durch den Förſter Brandſch auf ſeinem Fuhrwerke vor 
dem Albrechtſchen Gaſthauſe in Jaworze getroffen; Marks habe 
bleich und verſtört ausgeſehen und gezittert und auf Befragen 
angegeben, daß er ſich in Lebensgefahr befunden habe; denn der 
Förſter Brandſch hätte ihn im Walde erſchießen wollen. Alle 
4 Männer ſeien dann in das Gaſthaus getreten, um einen Schnaps 
zu trinken und darauf ſei Marks weiter gefahren. Dieſe Geſchichte 
iſt vollſtändig erfunden, wie die heutige Zeugenvernehmung ergab. 
in Zeuge hat geſehen, daß Marks mit ſeinem Wagen gar nicht 
vor dem Albrechtſchen Gaſthauſe gehalten hat vielmehr vorbei 
gefahren iſt. Die Gaſtwirthsleute bekundeten, daß die Angeklagten 
an dem Tage weder vor noch im Gaſthauſe mit Marks zuſammen 
8 find. Die Geſchworenen bejahten daher die Schuldfrage 
ezüglich aller Angeklagten in vollem Umfange und der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte Marks zu 3 en Zuchthaus und die anderen 
3 Angeklagten zu je einem Jahre Zuchthaus. 
* Schmiedeberg, 1. Juli. [Der Bock als Ziergärtner.) 
In der letzten Schöffengerichtsſttzung wurde der inteximiſtiſch an⸗ 
eſtellte zweite Polizeiſergeant P. hierſelbſt wegen Diebſtahls zu 
ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte hatte vor 
einiger Zeit in einem hieſigen Gaſthauſe, wo die Zeche mit Gold⸗ 
ſtücken „ausgerathen“ wurde, ein Zehnmarkſtück entwendet. 
Metz, 1. Juli. Der Mörder Uebing ſtand geſtern vor 
dem Militärgericht. Das Urtheil wird erſt veröffentlicht werden, 
nachdem es der Kaiſer beſtätigt hat. Es unterliegt aber keinem 
Zweifel, daß die grauſige Ermordung des Oberſtlieutenants Prager 
durch den Tod geſühnt werden wird. 


Militärifdes. 


. Berfonalveränderungen im J. Armeekorps: Braun, 
Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des Dragoner⸗ 
Regiments v. Bredow (1. Schleſiſches) Nr. 4, mit der Führun 
des Dragoner Regiments Freiherr v. Manteuffel (Rheiniſches 
Nr. 5, unter Stellung a la suite deſſelben beauftragt. — Der 
Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Vogt vom Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 20 zum Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe befördert; Dr. Kühne⸗ 
mann vom Füſilier⸗Regiment Königin (Schleswig⸗Holſteinſches) 
Nr. 86, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 2. Niederſchleſiſchen 

infanterie⸗-Regiment Nr. 47, zum Marine⸗Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe, 
Dr. Brinkmann, dale 1. Klaſſe der Reſerve vom Land⸗ 
wehrbezirk Neutomiſchel, Dr. Likowski, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe 
der Landwehr 1. Aae vom Landwehrbezirk Schrimm, Dr. 
Wegner vom Landwehrbezirk Glogau — zu Stabsärzten, die 
Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe der Reſerve, Dr. Troche vom Landwehr⸗ 
bezirk Hirſchberg, Dr. Stein vom Landwehrbezirk Görlitz — zu 
Afiftenzärzten 1. 2 7 Dr. Sandhop, Unterarzt der Reſerde 
vom Landwehrbezirk Neutomiſchel, zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe — 
befördert; Dr. Stadtfeld, 
vom Landwehrbezirk Jauer der 


ſſiſtenzarzt 1. Klaſſe der Reſerve 
bſchied bewilligt. 


Tandwirthſchaſtliches. 

S. Poſen. (Stand der Feldfrüchte.] Der üble Ein 
welchen die a und das fortgeſetzt unbeftänbiee 
Wetter für den ongen gerade während feiner Blüthe zur Folge 
8 mußte, hat ſich in hohem Grade bemerkbar gemacht. Der 

usfall an Körnern in Menge und Güte wird beträchtlicher fein 
als man glaubte, denn zum Gedeihen derſelben fehlte die erſte Be⸗ 
dingung, da beſonders die Zeit der Blüthe für den Roggen ent⸗ 
ſcheidend iſt; dieſelbe dauerte ungewöhnlich lange und nahm durch 
Regen, Stürme und Kälte den ungünſtigſten Verlauf. So hatte 
man auch keine Ausſicht auf eine, wenn auch nur halbwegs gute 
Mittel⸗Ernte. Zwar hat die endlich eingetretene warme, außeror⸗ 
dentlich fruchtbare Witterung demungeachtet zur Beſſerung des Ge⸗ 
ſammtſtandes unſeres 5 weſentlich beigetragen; im Stroh 
hat er ſich mehr und mehr entwickelt und iſt dur Heranwachſen 
der Maipflanze auch dichter geworden, ſo daß die Roggenfelder 
thatſächlich das Auge erfreuen; in der Hauptſache aber iſt zur 
Bildung der Körner und vollkommenen Entwickelung derſelben dieſe 
Witterung zu et gere namentlich auf allen niedrig gelege⸗ 
nen, der Näſſe überhaupt mehr ausgeſetzten Ländereien. Hier 
findet man nur taube oder ſchartige Aehren, dickhülſige und mehl⸗ 
arme Körner. Trocken gelegener Acker wird zwar etwas beſſere 
Reſultate abgeben, jenen Ausfall an Körnern aber nicht erſetzen 
Der Roggen iſt im Allgemeinen noch ſehr grün und wir werden 
viel ſpäter als andere Jahre mit der Ernte beginnen können. 
Weizen iſt von Hauſe aus beſſer davon gekommen, er entwickelt 
ſich ſeiner Natur nach nicht ſo zeitig im Frühjahr, ſo daß die un⸗ 
zuträgliche Witterung an ihm vorüber ging: er wurde im Wachs⸗ 
thum weniger unterbrochen, bauptſüchlt aber während ſeiner 
Blüthe⸗Zeit von der beſſeren, zum Theil herrlichen Witterung un⸗ 
terſtützt, ſo daß ſein Stand bis jetzt kein ſchlechter zu nen⸗ 
nen iſt, nur im Stroh hätte er etwas länger ſein können. 
Sommergetreide aller Art ſteht vortrefflich, an vielen Orten 
ſogar zu maſſig. Der Hafer dicht, lang im Stroh und voller 
Rispen. Die Gerſte, theils zu üppig, mit ſchönen Aehren, hat 
ſich leider auf großen Strecken gelagert. Klee und Luzerne 
gaben beim erſten Schnitt bedeutende Futtermaſſen und fin zum 
zweiten Schnitt weiter im Wachsthum kräftig begriffen. Die Hül⸗ 
ſenfrüchte: Erbſen, Wicken, Gemenge⸗Arten befriedigen bis jetzt 
und ſcheinen an Stroh und Körnern lohnende Erträge geben zu 
wollen. — Das Wachsthum der Wieſen entwickelte ſich der unzu⸗ 
träglichen Witterung wegen ſpät und langſam, als aber warmes 
Wetter eintrat, nahm es raſch an Wachsthum zu und gab ſchöne 
Schwaden. Die Heuernte iſt häufig durch ftarfen Regen unter⸗ 
brochen worden; doch gab es viel Heu. — Sartorfeln ind auf 
allen niedrigen, der Näfje mehr ausgeſetzten Ländereien mißrathen, 
ausgewäſſert oder ausgefault; auf höher gelegenen Fluren zeichnen 
ſie ſich durch ihren äußeren Stand vortheilhaft aus, haben im 
Stock ziemlich gut angeſetzt und entwickeln ſich fortichreitend. — 
Rüben, Knollen, ſowie alle Art Wurzelgewächſe, Kohlpflanzen 
u. ſ. w. ſtehen gut. Seit Eintritt der warmen Witterung und —— 
öfteren Gewitterregen macht die geſammte Vegetation faſt zu 
üppige Fortſchritte. 


Handel und Verkehr. 


** Auswärtige Konkurſe. Firma J. Grünberg ſen. i 
Berlin. N. N. Gormſen in Kopenhagen. Verchen a ie 
Anna Goering in Prenzlau. Brauereibeſitzer H. E. Burg in 
Panſa. Spielwgaren⸗Fabrikant E. H. Schmidt in Leubsdorf. 
Kürſchner Karl Auguſt Löffler in Burgſtädt. Firma Alw. Taetz 
in Halle a. S. Kaufmann Robert Quaas in Krimmitſchau. Kauf⸗ 
mann Albert Hinz in Banzig. Firma Herm. Gieſe Ka 
Demmin. Kaufmann Karl Wohlmann in Deſſau. Bauunternehmer 
und Schneidemühlenbeſitzer Ernſt Geiger in Erfurt. 


Bericht der Breslauer Handelskammer für das Jahr 
1890. Der umfangreiche, mit Sorgfalt bearbeitete Bericht ſtreift 
in der Einleitung den Ausbau des deutſchen Zollſyſtems, es als ein 
glückverheißendes Zeichen betrachtend, daß gerade Oeſterreich Un⸗ 
garn es in erſter Reihe ſein wird, mit welchem das Deutſche Reich 
allem Anſcheine nach wiederum einen Handelsvertrag mit umfaſ⸗ 
ſenden Konventionaltarifen abſchließt, Die Mc. Kinley⸗Tarifbill 
Dean erz als eine tiefgreifende Saäbigung vielerz deut⸗ 
ſcher Exportinduſtrien. Ebenſo ſind die differentiellen Zollbegünſti⸗ 

ungen, welche neuerdings zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Braſilien mit der Ausſicht auf baldige Nachfolge weiterer „monar⸗ 
chieloſer amerikaniſcher Staatögebiete” vereinbart wurden, geeignet, 
deutſche Exportintereſſen ſchwer zu verletzen. Der bisherigen 
Uebung folgend, giebt ſodann der ericht einen kurzen Abriß von 
der Lage einiger wichtiger Geſchäftsbranchen. Was den Getreide⸗ 
handel anlangt, ſo beſchränken ſich die im Laufe des Berichts⸗ 
jahres ftattgehabten Umſatze im großen und ganzen auf Verſorgung 
des Konſums. Größere Läger haben ſich zu . — Zeit gebildet, 
auch ſind erhebliche Preisſchwankungen nicht eingetreten Im 
rühjahr war Weizen ausſchließlich in einheimſſcher Frucht am 
Markte, Roggen dagegen auch in ruſſiſcher Waare. Kurz vor der 
Ernte, die zunächſt ſehr günſtig beurtheilt wurde, traten kleine 
Preisabſchläge ein, welche während und nach der Ernte wieder 
ein⸗ und überholt wurden. Im letzten Quartal erfuhren Weizen 


gewandtem Auftreten, gegen welches eine gewiſſe Schüchtern⸗ 
heit und Hilfloſigkeit, die ſich unbewußt im Neigen ihres 
Kopfes und in dem Aufſchlagen ihrer großen grauen Augen 
kundgab, in überaus reizvoller Weiſe abſtach. Helldorf, den 
die ſchöne und a e Nachbarin auf den erſten Blick ent⸗ 
ückte, machte bald zu ſeiner großen Freude die Entdeckung, 
daß ſie eine Deutſche ſei. 

In ihrer engliſchen Umgebung befanden ſich beide ungefähr 
in der Lage zweier Landsleute, die ſich im fremden Lande treffen. 


Ohne recht zu wiſſen, wie es gekommen, geriethen ſie bald in 


die lebhafteſte Unterhaltung und es währte nicht lange, ſo 
war Helldorf der beinahe unzertrennliche Begleiter von Frl. 
Melanie v. Rainauer; unter dieſem Namen hatte ſich die 
junge Dame in das Fremdenbuch eingeſchrieben. 

Der ehemalige Fabrikant und jetzige Rentier hatte nur 


ein paar Tage in Interlaken bleiben und von dort weiter 


nach dem Genfer See gehen wollen, er dehnte jetzt aber ſeinen Z 


Aufenthalt im Hotel Jungfrauenblick weiter und weiter aus. 
Er fühlte ſich in ſeiner Rolle als Freund und Beſchützer der 
ſchönen, liebenswürdigen Melanie v. Rainauer ſo glücklich 
wie noch nie in ſeinem Leben, und hätte es für eine Verſün⸗ 
digung gegen ſich wie gegen dieſe gehalten, wenn er früher 
gebrochen wäre als ſie, denn ſie hatte ihn in ihrer offenen, 
vertrauenden Weiſe in die eigenthümlichen Verhältniſſe ein⸗ 
geweiht, welche fie auf unbeſtimmte Zeit hier fejthielten. 
Melanie entſtammte einer vornehmen Familie, war aber 
mittellos; ſie Dee 3 ſie ihre Eltern verloren, bald bei 
Verwandten, bald in fremden Häuſern als Geſellſchafterin 
gelebt und jetzt ein Engagement bei einer ruſſiſchen Gräfin 


angenommen, welche ſie für den Winter nach Italien begleiten 
ſollte. Die Dame, welche ſich augenblicklich noch in Ragaz 
aufhielt, hatte ſie nach Interlaken beſchieden, weil ſie ihre 
Stellung nicht eher antreten ſolle, bis man ihre Vorgängerin, 
eine Nuſſin, mit guter Manier verabſchiedet und in die Hei⸗ 
math zurückgeſchickt habe. 

Melanie war, wie ſie Helldorf erzählte, in der Voraus⸗ 
ſetzung gekommen, die Gräfin werde in den nächſten Tagen 
eintreffen, deren Ankunft verzögerte ſich aber; auf ihre unge⸗ 
duldigen Anfragen erhielt ße nur immer den lakoniſchen Ve. 
ſcheid: „Warten Sie, bis ich komme!“ und dabei blieb es. 

Helldorf tröſtete die immer unruhiger werdende Melanie, 
indem er ſie zu zerſtreuen ſuchte und täglich eine andere 
hübſche Partie mit ihr unternahm, auch erwiderte er ihr Ver⸗ 
trauen durch die Erzählung ſeiner Verhältniſſe und klagte ihr 
bitter, wie es ihm mit ſeinem einzigen Sohn ergangen ſei. 

u ſeiner Verwunderung und Beſchämung ſtellte ſie ſich 
völlig auf die Seite des letzteren und bewies ihm, daß er 
ſehr unrecht gehandelt habe, den Sohn zu einem Berufe 
zwingen zu wollen, der ſeinen Sagen nicht entſprochen habe. 

„Warum hat uns das Schickſal nicht damals zuſammen⸗ 
eführt!“ ſeufzte ſie, ihn mit jenem träumeriſch verſchleierten 
Blick anſchauend, der ihr graues Auge ganz dunkel erſcheinen 
ließ. „Vielleicht wäre es mir vergönnt geweſen, Sie anderen 
Sinnes zu machen!“ 

„Das würde Ihnen ſicher gelungen ſein“, antwortete 
er, ihre Hand ergreifend und einen heißen Kuß darauf drückend, 
115 125 hier, Melanie, oder — oder wäre ich kein alter 

ann!“ 


„Sie find nicht alt, Herr Helldorf, für mich wenigſtens —“ 
erſchrocken brach ſie ab, entfernte ſich eilig, und Helldorf bekam 
ſie an dieſem Tage nicht mehr zu ſehen. 

Er hatte eine unruhige Nacht; welche Deutung ſollte 
er dieſem Benehmen geben? War es möglich, daß das 
ſchöne Mädchen ſeine Liebe erwidere — ſeine Liebe, deren 
Stärke und Inbrunſt er ſich erſt jetzt recht bewußt ge⸗ 
ae e gebe eat er lig and wagt 

rüher als gewöhnlich erhob er ſich und machte einen Spa⸗ 
ziergang, um ſich, ehe er Melanie wiederſah, ins Gleichgeuich 
u bringen; als er dann den Frühſtücksſaal betrat, wo er 
es Morgens immer mit ihr zuſammenzutreffen pflegte, kam ſie 
ihm mit bleichem Geſicht und allen Zeichen der Nieder⸗ 
geſchlagenheit entgegen. 

„Was iſt Ihnen geſchehen?“ fragte er beſorgt. 

Sie beſtritt, daß ihr etwas Beſonderes begegnet ſei, bat 
ihn, als er dies nicht gelten laſſen wollte, nicht weiter in ſie 
zu dringen, und zog endlich, als er nicht nachließ, eine 
Depeſche hervor, die ſie ſoeben erhalten hatte. Die Ruſſin 
zeigte ihr an, daß plötzlich eingetretene Verhältniſſe ſie augen⸗ 
blicklich nach Rußland zurückriefen, daß fie dorthin ihre bis⸗ 
herige Geſellſchafterin mitnehmen müſſe und die getroffene 
Verabredung nicht innehalten könne. 

Ein freudiger Schreck durchzuckte Helldorf, und unwill⸗ 
kürlich entfuhr es ihm: 

„O, das iſt gut!“ 

Fortſetzung folgt.) 


TREE EEE aa vier 4 AA 


und Roggen wiederum einen Preisabſchlag. afer fand ein] 100 Bilogramm 12,00—12,40 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm + Eine neue ät der Muſikwiſſenſchaft“ iſt an der 

Stelle nal 5 nad teten, Hat, 7 5 10,00 10,40 Mark. Speiſekartoffeln 350400 Wirt nere 115 5 Er — 2 —. — — ae 
A un er „Vic asinide ein eigenartige n . 

150 F einen, ſondern drei Wohnſitze, nämlich Leeds, Mancheſter und 


Rohwaaren außerordentlich i e 
gelitten. e Preiſe erhöhten in 

— ſeche Sommermonaten ucceſſiv dn auf 1190 M And Börſen⸗Telegramme. Liverpool, und beſteht ſeit 1880. Anfangs hatte fie nur zwet 
* vorübergehendem Rückgange bis 39 M. weiter auf 44,60 Berlin, 4. * Schluft⸗Courſe. does 1 die der „Künſte“ und die der „Naturwiſſenſchaften“. 
Kartoffel. namentlich wegen des ſehr ungünſtigen Ausfalls der Weizen pr. Juli. 230 — 229 azu kam 1883 eine mediziniſche, noch ſpäter eine juriſtiſche Fa⸗ 
— 7 Unerwähnt aber darf auch nicht bleiben, daß die do. eptbr.⸗Oktbr.. . 209 — 208 — kultät. Die neueſte Errungenſchaft nun iſt die Heranbildung einer 
— und Vo Inkrafttreten des neuen Branntweinſteuergeſetzes Roggen pr. Juli. - . .. 207 — 206 25 Fakultät der Muſik“. Als ſolche verleiht ſie Diplome als Bacca⸗ 
Probuttions fer de gänzlich aufgezehrt ſein dürften und daß die do. eptbr.⸗Oktbr. 194 — 193 — aureen und Doktoren der Muſik, wie Oxford und Cambridge. 
richtet bat, nue rg auf welche ſich die Brennerei neuerdings einge⸗ Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) vors. Am 27. Juni fand eine Univerſitäts⸗Verſammlung in Mancheſter 
darf zu ro eben hinzureichen ſcheint, um den inländifchen Be⸗ do. 70er loko . . . 46 60147 — ftatt, wobei der Vicekanzler obige Angliederung an die älteren Fa⸗ 
keine erfreulich Daß das Spritgeſchäft unter dieſen Umſtänden do. 70er Aan. en „ . 45 80 46 20 kultäten erwähnte. Zur Victoria⸗Univerſität gehört zunächſt in 
Die Cpritf 75 Entwickelung nehmen konnte, iſt ſelbſtperſtändlich. do. 70er Auguſt⸗Septbr. 45 90 46 30 Leeds das „Yorkihire College“, für techniſche Wiſſenſchaften errichtet 
zenden Thel riten vermochten nur in Schleſten und in den angren⸗ do. 79er Septbr Oktbr. 44 — 44 20 1875. Mancheſter befigt ſchon ſeit 1851 das von John Owens be⸗ 
mä iges Cee der Provinzen Poſen und Brandenburg ihr regel⸗ do. 70er Ottbr⸗Novbr. 42 50 42 80 ründete „Owens College“. Dies wurde der Kern, aus dem die 
ſächlich v eſchäft zu machen, während der inländiſche Markt haupt⸗ do. 70er Nov.⸗Dez. . 41 50 41 50 ochſchule ſpäter, namentlich durch Errichtung einer mediziniſchen 
5 chule, hervorwuchs, eine Privatſtiftung von 10 Millionen Mark, 


— n den mitteldeutſchen 1 er das Ausland von ot. v. 3. g Mo. v. 3. g { 
ahr 18905 aus verſorgt wird. Recht ungünſtig geitaltete ſich das Konſolidirte 43 Anl. 105 70.105 60 J Poln. 59 Pfandbr. 70 25 71 50 ohne Staatszuſchuß. Liverpool liefert endlich zur Victoria⸗Univer⸗ 
Wollſpinnerctedie Terkilinduſtrie. Das Rohmaterial der Yaum- „ 3. „ 99 — 88 90 Poln. Liquld.⸗Pfdör 67 90 69 25 ſität ſein „Untverfity College‘. Er 
Auguſt * erhöhte fait ununterbrochen ſeine Breite, bis endlich im | Pol. 4% Pfandbrf. 101 60101 80] Ungar. 43 Goldrente 91 40 91 0| f Ein Mittel, um die wildeſten Pferde zu bändigen, 
prechende September ein Rückſchlag eintrat. Dabei waren ent⸗ Po. 3 Pfandbr. 96 — — Ungar. 55 Papierr. 88 30 88 35 iſt von den Indianern zu entnehmen, welche gefangenen Büffeln, 
fehr 0 Garnpreiſe nicht zu erzielen, weil die Weberei nur | Bot. . 101 90.101 90 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2159 90,160 — Pferden ꝛc. ſchnell mit der Hand die Augen bedecken und einige 
gegen Schl Abſatz hatte. Die Flachsspinnerel erfreute ſich bis] Po 221 19.101 80 — — t. fr. Staatsb. 8 125 10125 50 | ſtarke Athemzüge in die Naſenlöcher des Thieres hauchen. Dieſes 
— uß des Jahres guten Abſatzes für leinene Garne, wo⸗ De anknoten 173 051173 55 Lombarden 45 75 45 — | Einblajen des menſchlichen Athems iſt ſchon im Jahre 1842 in dem 
er Leinengarne ſchwerer verkäuflich waren. Der Geſchäftsgang Seſtr. Silberrente 80 30 80 30] Neue Neichsanleihe 85 20 85 30 Buche eines Engländers Ellis („Horse training ) beschrieben und 
ſpinne neninduſtrie blieb ein ſchwankender. Auch die Woll⸗ Banknoten 222 50 225 05 Jondsſtimmung damals vielfach probirt worden. Die „Fundgrube“ bringt das ſo 
8 batte faſt nur ſchleppenden Abſatz und weichende Preiſe Ruff 478 BdkrPfdbr100 40100 50 behauptet einfache Verfahren aufs Neue in Erinnerung, da es, wenn es all⸗ 
iſerzeichnen. In äußerſt empfindlicher Weiſe schlug die für die emein bekannt wird, ficher 100 dient, vielen Mißhandlungen der 
um Und aſtrie im Jahre 1889 jo ungemein günſtige Stimmung | Oſtpr. Südb. E. S. A 82 — 83 40 Gelſenkirch. Kohlen 155 251154 75 Pferde vorzubeugen. Profeſſor Jäger, der überall Zeugen für 
am Jahr, Ditern fingen die Aufträge an knapper zu werden, und Mainzdudwiabſdto 14 75114 80 0: jeine Seelen⸗ und Geruchstheorie ſucht, weiſt darauf hin, daß jeine 
ahresſchluß waren alle Branchen der Eiſeninduſtrie nur noch rienb. Mlaw dto 65 75 66 75 Dux⸗Bodenb. Eiſb 11239 10239 75 „Entdeckung der Seele“ wiederholt und in ausführlicher Weiſe auf 
Elbethalbahn „ „91 50 91 80 ähnliche und andere Mittel der Zähmung zu ſprechen kommt. 
1 91 60] Außerdem aber ſei daran erinnert, daß ſich in David Copperfield 


ungenü en Ma 
entuedenn, seldäftigt. Dielen Bergängen in den dir bende e | Silienifge Wente_ 9190| 92 25 
gefund end, haben intenſive Erſchütterungen an der Börſe ſtatt⸗ RuſſagkonfAnl 1880 — — 98 75 Galizter 8 d f ) 
wiede en. Montanwerthe waren beſonders begünſtigt. Trotz dto. zw. Orient. Anl. 71 — 72 — Schweizer Ctr., „158 30 159 75 von Dieckens eine ähnliche Bemerkung findet. Es heißt dort: 
mabnrholter Verſteifungen des Geldmarktes, was zur Vorſicht Num. 47, Anl. 85 80 85 90] Berl Handelsgeſell. 134 50 134 75 . aus deſſen Fenſter ich beim Hereintreten einen Blick auf 
faſſung mußte, blieb die Privatkundſchaft ihrer optimiſtiſchen Auf⸗ Türk. 1%konf. Anl. 18 40) 18 40 Deutſche B. Akt. 150 25150 75 Uria Heep warf, der dem Pony in die Nüſtern hauchte und die⸗ 
m . won der Unerſchütterlichkeit der Montanwerthe ꝛc. treu. Po. Spritſabr B. A — — — — Diskont. Kommand.175 50176 25 | jelben dann ſogleich mit der Hand bedeckte, als übte er einen Zauber 
wesſch * Nr war dann der Rüdjälon, von dem ſich bis zum Jah⸗JGruſon Werle 155 — 155 — | Köntgs- u. Laurah. 116 25116 25 daran aus.“ ? 7 
Er * ie Courſe nicht mehr erholen konnten. Schwarzkopf 256 — 259 — Bochumer Gußſtahl 103 501103 75 + Attentat auf ein Theater. Für eine der letzten Nächte 
ereinigte Breslauer Oelfabriken. Der Aufſichtsrath Dorin St Ur. L. A. 63 40 62 25 En Maſchinen — — — — | war ein verbrecheriſches Attentat auf das kleine Theater Bouffes⸗ 
M. beruſen unn e asieleh Mi 1 7 auf] Inowrzl. Steinſalz 32 — 32 75 Ruſſ. B. f. ausw H. 70 75 73 60 8 95 eg Ban: 38 Vor 1 5 Wunde e 
31. i x n, um den Rechnungsa u ür das am . _, 1 „Deni ant. rz vor Beginn der Vorſtellung wurde man zu 
der Generel del Geſchäftsjahr endgiltig feſtzuſtellen und über die le... eh EEE ER geen 100.60, "Diptonie Glück ar ſtarken Gasgeruch gewahr; als man dieſem nach⸗ 


ag 


8 


der Verei 
den 5. d. 


i erjammlung zu unterbreitenden Vorſchläge rück⸗ ſpürte, ſtellte es ſich heraus, daß Miſſethäter ſich in die Keller⸗ 
elt ber Dividende pro 1890/1 zu beſchließen. Das Ergebniß gewölbe eingeſchlichen haben mußten, denn die bleiernen Gasröhren 
kdende — Seren günftiges bar, u 7 5 2 5 die BVermiſchtes. Beer nicht, nur abgefhniten, ordern in „sine, Länge von ehe 
n rozent taxirt worden iſt, ſo dürfte nach den i t iebt d etern entfernt worden. as die Scheußlichkeit vollendete, die 
Es ee Verlautbarungen dieſe Taxe noch überſchritten werden. ter eichiſche e Proſeſtor Franz erh feln Pe län- Verbrecher hatten, in Vorausſicht, daß ein Brand entſtehen mußte, 


eißt in gut unt 77 1 ver 2 ” 1 

ei ; errichteten Kreiſen, daß höchſt wahrſcheinlich Fr. Pr. di -auch alle Nothapparate und die acht Schläuche, mit denen jedes 
Wann von 10 Prozent bei reichlichen Abſchreibungen Konell ſeichte 7 1 Brücke das schlechte Makeriel Fonts Stockwerk vecheſer iſt, ebenfalls bei Seite geſchafft. Man konnte 
Nn — m wird. Es wäre dies der höchſte Ertrag, den Unterlaſſungsfünden bei der Nekonſtruktion im Jahre 1881 an. nochsrechtzeitig jedem Schaden vorbeugen und die Aufführung be⸗ 
in den tern Blauer Oelfabriken⸗Geſellſchaft bisher geliefert haben! Eine Entgleiſung und dadurch hervorgerufene Zerbrechung der ginnen. Während derſelben ließ der Polizeikommiſſar des Viertels 
a Prozent, 1886/87 6 Tragwände hält er für ausge) (onen weil die vordere Lokomotive die verdächtige uf d überwachen und ea Individuen 

' 680 Prozent, 1887/88 5¼ Prozent, 1888/89 | ſchon am jenſeitigen Ufer geweſen und nur durch den Sturz des verhaften, wel apparate herum⸗ 


e auf den Gängen um die Löf 


5¼ Prozent und 1889/90 43 jä i 75 
790 4¾ Prozent. ; 1 ü ö ſtrichen. Der Eine tft ein 23jähriger Dekatirer, der Andere wollte ed 
** 3 uges, beziehentlich der Brücke zurückgeriſſen worden iſt, und weil 5 5 
miniſter Jollzahlungen in Rutland. Der xuſſiſche Finanz⸗ 1 55 wütend des Darüberſahrens unmittelbar vor dem gänzlichen ſeinen Namen nicht jagen, aber Beide legten umfaſſende Geſtänd⸗ 
ember mac bekannt, daß für die Monate Julf, Auguft, Sep⸗ Sturze auf und nieder wogende Schwankungen der Brücke, aljo niſſe ab. 
— Fi hereihnen find 1 Silberrubel gleich 72 Kopeken Gold | Vorzeichen eines Bruches bemerkt worden fein ſollten. Die Brücke 
„ „abierrubel gleich 70 Kopeken Gold. wurde in den ſiebziger Jahren von der Firma G. Eiffel konſtruirt 17 Jahre hindurch mit glänzendem Erfolge in Verwendung, 


Savona. Wir beri ürzli i nach einem Syſtem, welches 1846 von dem Ingenieur Neville er- | mit 6 Ehrendiplomen, 10 goldenen und filbernen Medaillen preis⸗ 
2 der Geſellſchaft ea. 20 Minionen Aten bei 60 17 Dell funden und zu jener Zeit in Belgien mehrfach über Kanäle und | gekrönt, im Jahre 1889 in Köln, Gent und Paris einzig prämiirt, 
; ien betrage. Wie nunmehr berichtet wird, iſt die dem Gericht kleinere Flüſſe geſpannt und 1849 durch Kapitän Warren wejentlich | von berühmten Profeſſoren, Aerzten und Apothekern als vorzüglich 
eingereichte Bilanz, welche Le 17 166 917 Verbindlichkeiten auf⸗ verbeſſert und für größere Spannweiten eingerichtet wurde. Dieſes begutachtet, das a die jeltenen Auszeichnungen, welche ſich der 
n bei Le 29 166917 Attippoſten, nur eine nominelle, den Ueber⸗ Konſtruktionsſyſtem wird zur Zeit als ein ſchwaches und unvoll⸗ Eiſencognac Golliez feiner unerreicht heilkräftigen Wirkung wegen a 
Haß der Aktiven von 12 Millionen repräſentirt das Aktienkapital. | ſommenes angeſehen, und ſchon 1852 ſprach ſich Profeſſor Cullmann erfreut Für Blutarme, Schwählihe, Kränkelnde, gegen Hleich⸗ 4 
Ber Aufſtellung der Bilanz entſprach ſomit wieder dem tendenziöſen in Zürich, einer der Schöpfer der Theorie des Baues eijerner |jucht, Nervenſchwäche, ſchlechte Verdauung, Herzklopfen, Uebelkeit f 
en l&leierungsigften, welches bisher in dieſer Angelegenheit fort⸗ Brücken, anläßlich feiner in Amerika gemachten Wahrnehmungen und Migräne ꝛc. iſt er ein ſtärkendes und erfriſchendes Mittel, 9 
gelebt zur Anwendung gekommen iſt. egen daſſelbe deshalb aus. Es liegt alſo ein ganz veraltetes welches im längeren Gebrauch zur Geſundheit verhilft und dieſe 
„ Nürnberg, 27. Juli. [Hopfenbericht] Ueber das] Brückenſyſtem vor, welches ſehr luftig und fadenſcheinig aussieht dauernd herſtellt. Der Eiſencognae Golliez iſt auch vom em⸗ 
Geſchäft am bieſigen Markke iſt ſchwer Bericht zu erſtatten, indem und von dem neueren Brückenbau für größere Spannweiten bei pfindlichen Magen leicht verdaulich und ahne ſchädlichen Einfluß 
lede Anregung zum Kaufen fehlt. Was für den dringendſten Bedarf Eiſenbahnen geradezu verworfen wird. Wie bekannt, wurde dieſe für die Zähne. Zu haben in Flaſchen à M. 3,50 und M. 6,50 in 
gehandelt wird geht drückte gen f gend! Brücke nun 1881 durch ein Hochwaſſer ſchwer beſchädigt und hat|den Apotheken. Schutzmarke „2 Palmen.“ 4018 j 
0 e wurden e außer allem Zweifel ſowohl an ihrer Konſtruktion wie auch bei der L4ẽẽꝗ 8 —ʃ 
rn kleinen Partien Württemberger und Badiſchen in der Preis⸗ durch die Firma Holzmann u. Co. in Frankfurt vorgenommenen Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann beſeitigen f 
u on 00-1 k. In beſſeren Kundſchaftsſorten zeigte ſich Rekonſtruktion an Qualität ihres Materials erheblich gelitten. Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz augen⸗ 4 
Preisrontag etwas mehr Bedarf und wurden ca. 80 Ballen im Außerdem aber wurden die damals beſchädigten Streben und blicklich (auch den durch Wein⸗ und Viergenuß entſtandenen). 4 
4 


Betr — von 105—140 M. getauft. Der Umſatz am Dienſtag Querträger nicht alle entfernt und ausgewechſelt, ſondern die zer⸗ Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


it en, worunt — 5 riſſenen und ſchadhaften Stellen lediglich überblattet. Die Brücke x 
120.30 iber zu 105—118 M. . aonien mu echte rege war alſo ſeitdem thatſächlich krank und nur als ein Nothbehelf anzu⸗ = g 3 
Umſas von ca Bo Ktrubig verlief der geſtrige Markt mit einem ehen, welcher in dem borliegenden Falle möglicherweije durch die Gummi- Waren kahik Paris 
dem heutigen Markt allen Die gedrückte S i Einbauung eines definitiv ſtützenden Mittelpfeilers in feinen üblen von S. Rense. 0 
über den Pfl tand derrſchend zumal die mein il auch anf Folgen hätte abgeſchwächt werden können. Feinste Speecialitäten. 6056 2 
prima 110-195 0 1 ſekunder an 9 5 Marton ＋ Ein ziäbeiger Mörder iſt von dem Gerichtshofe zu Leeds 0 Weste durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 4 
85 Mark, Gebirgshopfen 115° 100-115 ark, do. tertia 75 bis in England zum Tode verurtheilt worden. Derielbe hatte reisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 4 


bopfen (Wolnz 9 30 Ma ionef. einen gleichaltrigen Spielkameraden ermordet und den Leichnam in. DſiFm 
anne 225 84480 Mart Halle 15 Mast e einem mit großer Schlauheit ausgewählten Verſteck zu verbergen 2 B 2 
130 M., do. ſetunda 110120 Pet er Ohne Siegel prima 125 bis geſucht, ſodaß die Geſchworenen zu der Ueberzeugung kamen, daß ur Be lemli keit des Ublikums 
und Zenngründer prima 115—120 9 3 tertia —— M., Aiſch⸗ der Knabe mit voller Kaltblütigkeit den Mord vollführt hatte. | 
ücktemberger prima 11510 M. inn Kunda 100-110 M., Trotz alledem wäre in jedem 1 Lande ein N Ur⸗ beben wir . enden ee Dan ichn Mgeiifiıren” e 
adiſche prima —.— Mk. do Nn a 100-110 Mk. theilsſpruch unmöglich geweſen. England hat aber bezüglich zugend⸗ h 5 
prima — . Mt. do. ſekund. R 100 10—120 Me Elſäſſer licher Verbrecher die ftreng ten Geſetze. Bis zum 7. Jahre kennt[ Bromberg und Umgegend: W. Johne’3 Buchhandlung, Bahnhofſtr. 
70 M. Alte 809 o. ſekundg 100 — 110 Mk., 1889er Hopfen 60 bis das engliſche Geſetz keine . für verbrecheriſche Bur 2 i S. Spieldoch. 
— opien 8-12 M. apf.⸗Kur.) Handlungen. Von da aber bis zum 14. Lebensjahre kommt allein Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia) 
8 die Frage in Betracht, ob der jugendliche Thäter mit voller Ueber⸗ f * 5 ; 
Marktberichte. legung gehandelt habe oder nicht. Wird die Frage bejaht, dann iſt Frauſtadt 0. Henke. 
Breslau, 4. Juli. 9½ Uhr Vorm. [Priv das Alter kein Grund, ſelbſt von dem Ne er der Todesſtrafe Gneſen Chraplewski, Bureau-⸗Vorſteher. 
und Ang b nu6 netter Hand war ſchw ach Wie richt. Abſtand zu nehmen. Dennoch iſt ein Fall wie der vorliegende von Inowrazlaw Gustav Adolph Schleh. 
mung im Allgemeinen rubig. „die Stim- a un e e A Menschen ee 1 it delt Janowitz Julius Fraustaedter, Rmmerer 
; N M urthe edoch an einem Menſchen unter 16 Jahren iſt je - 
Naber 21705 bei ſchwachem Angebot unverändert per, 100 Kilogr. Merſchengedenzen nicht vorgekommen. Jarotſchin J. Oschinsky, Hotelier. 


U 


0—2270—23.80 Mk., gelber 21,60 —22.60—23,70 : ö 

oagen in alten m Ueber die Geſchichte eines Edelſteines wird aus Koſten A. Jagusch. 

netto 1829519 galkım 90 — 5 Pd ſchwacher Alo Neno berichtet: . ou Polizeigericht ſtreiten 2 Krotoſchin 0. Langner. 

7 ver 100 Kilogramm gelbe 14,00—15,00—16,00 Mark weiße gegenwärtig der Diamankenmakler Chas. Senle und der Litho⸗ Liſſa Adolph Gumnior, Markt 30. 
90 16,50 Dart — Hafer in matter Stimmung, per 100 Kilo graph Joſef W. Carroll um das Beſitz⸗ bezw. Dispoſitionsrecht Mogilno W. W. Wolski. 


16,30—16,60— 5 2 üb 2 “u 

(inner Ansatz b. vc leinfter über Netz besahtt, — 5 h den Werth won 10000 Dot repehientize, in öiclctell aber] Neuftadt a. W 
18 Erbſen mehr angeb . 14,50 bis 15,00 1 — — nur 15000 Doll. werth ſein ſoll. Dieſer Edelſtein war einſt Eigen- | Obornik 

16.00 bis 17,0 Mark Dune 100 en 18,.00-—19,00 | um der Königin Viktora von England und auf deren Bug Oſtrowo 
Mart. Bohnen ſchwach toria⸗ 17,00 18,00 bis nehus Dotirung eines Frauen⸗Hoſpikals verkauft worden. Nach Pleſch 

1000, Bis 20,00 Mark. We Anga, ver 100 kelog, aut mehrfachen Wanderungen war der Diamant um obengenannte > 

be  Mlogramm gelbe Fe inen „chwacher 7 740 Summe in Carroll's Beſit gelangt und dieſer hatte Seale mit Mogaſen 
A 8 900 art. . en Wert blaue 700 Kar Neiterverfauf beauftragt. Letzterer weigert ſich nun, ihn an | Santomiſchel 


A. Engelmann, Kolonialw⸗Handlung. 
Grabsch, Hotelier. 

M. Dütschke, Niederlage v. 6. A. Faleß. 
H. Hochmuth. 

Isidor Veilchenfeld. 

A. Jaffe, Kaufmann. 


a 2 2 S. m og 2 3 = = = 3 = * = = 


EHE u I ET We Er er er ihr) 


amm 17, 5 „ Wichen ohne Frage, per 100 Carroll zurückzugeben, da der Vorbeſitzer, von dem Carroll ihn egel . Hentschel. 
ohne Um — Gl 1778 bis 13,50 Mark. — Oelſaaten erworben und De er noch / des A ſchulde, ihn beauf⸗ Pr 2 Moebius. 5 
er 100 Alber Sanlein ohne 4 — Schlag leinſagatſ tragt habe, als Sicherheitsbürge für den Stein zu fungiren, nach⸗ mm ö 
amen in matter Stimm bis 22,00 bis 25,00 Mark. — Hanf dem ſich herausgeſtellt, daß Carrolls Bruder ihn mehrfach zum Schroda 1. B N 
Lein dotter per 100 ung, per 100 Kilo 21,00—23,00— 26,00 M. kun deer gebracht und gegen Entgelt an 1 Leute als Ball⸗ Tremeſſen S. Rothmann. 

apskuchen underünd tlogr. . bis —— dis e M. e ſchmuc bermietget babe. Einftwellen befindet ſich der Stein in Wongrowitz 8. Ziemer's Nachfolger, P. Ziegel. 

— fremde 1270-13 IR 10 1235 157 0 sehe “- pi 119 die Sag, wenn bil Dank bein Wreſchen 1. Jadesohn. 

eit, per b. tt. Lein ' eden iſt. em ſoll der Diamant beim : 
fremde 15,00—16 M. ram ſchleſiſche 16,50 bis 17,00 Mark, Import aus Kuna viel zu niedrig ein worden ſein und Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 


Kilo 10,75—12 W. per Se e l ſehr feſt, per 100 bemaufolge eine — 3 Abſchätzung Ha ; bis der. betr. und Inſerate für die „Voſener Zeitung“, ferner Druckſachen 
ehl wor 
to 3 


er⸗Oktober 12,50 M. — Klee | Zollbetrag erlegt werden wird, werden die Bundesbeh jeder Art. 
10 10 Verlag der „Poſener Zeitung“. 


örden Be⸗ 

chlag auf den Diamanten legen. Was dann und nach Degablung 

. 00 32,75— 3,25 Mark. Geri ts⸗ und Advokatu 5 

en-Dausbaden 30,75- 31,25 Er ee be en denen. noch, , Wesen ide A Hoſbuchdruckerel W. Deeker & Co. (A Röstel) 


— je 


Perg” r W Wr 7 N 2 NN NN N rr 7 RW * R FR FT ur 1 
g - 3 
! 


ES} Leine Gerberſtr. 9 S g e 8: 
Verkäufe « Verpachtungen hof. 


ig Stall f. 2 Pferde p. 
| Konkursverfahren. Bekanntmachung. 


eine größere Wohnung mit Bal⸗ od ſpät. Bukerſtr. 200 a. b. d. AYer- 
Ueber das Vermögen der Die Fiſchereinutzung in der 


kon und 2 kleinere vom 1. Okto⸗ Kaſ. 3. v. Näh. b. Eigenth. Wil⸗ 
ber cr. zu vermiethen. 8927 helmspl. 18 im Sattlergeſchäcz 

e en Gebrüder alten Cybina von der Eiſenbahn⸗ 

allo in Poſen, Alter Markt 91, brücke der Thorn⸗Poſener Eiſen⸗ 


4 


F 


7 

5 

1 

* 

i * 
N 


A. Krzyzanowski. 


Ein Laden, 
beſte Lage Berlinerſtraße, iſt zu Cigarren-Agenten. 


vermiethen. 8902 


Rönſahl und Rübeland 


in Weſtf. im Harz. 8720 


Melchior Buchholz Sohn, Rönsahl, 


j | Amtliche Anzeigen. 


i iſt heute Vormittags 8 Uhr das bahn bis zum Einfluß in die = Bedeutend i = 
3 . eröffnet wor⸗ Warte, ‚in, der Bun Cybina, früher in Lennep, a 1 H. F. 100 85 3 9 Br Ar 9 M. 
. . oweit dieſelbe auf Feſtungsge⸗ poſtlagernd Poſe tamt. 30—85) ſucht tü i 

b nalen: Kaufmann Carl —— ‚eigen, und hen altrenommirteſte Jagd⸗ und Scheiben⸗ ae ober 1. Siber t ie: weine sei a 

; ier. . . erbindung mit derſelben ſtehen⸗ iſt Wi 7 eſſeren Spezial⸗ 
Y N RUE MEHR mit Angeigefriit, den Vor⸗ und Wallgraben des Pulverfabriken, a 2 Mate rialkund ? haft en 
T. ß, ⅛˙ ⅜a n "451" 2a 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung März 1896 öffentlich meiſtbietend technik entſprechenden und mehrfach mit den höchiten B iflfati u 
: i 5 Preiſen ausgezeichneten Fabrikate: u bermiethen. enen. NK 
am 31. Juli 1891, verpachtet werden. 8778 1 aM 05 Offerten unt. Chiffre 
„Vormittags 11 Ubr, Termin ſteht an am Diane: Deulſches Näheres durth . L. M. 2971 an Rudolf 
Prüfüngstermin Mittwoch, den 8. d. Mts., A Berliner Messe, Heidelberg. 
er Vorne 6s 2 hör i Fetungs. Schr Hof helf {of i ; Berlinerſtr. 7 ; Ze meine Drogenhandlung 

ags hr, im Feſtungs⸗Schirrhofe hierſelbſt Be i i 

— Magazinſtraße Nr. 7. — Die Pulver, Scheiben⸗ ed a 


Breiteſtraße 13 | SE Lehrling. 2 
iſt N Han ir ni 3 J. Sahm 


en enn , y 
Bäckerei nebſt Wohnräumen, ſo Für mein Deſtillationsge 
. 95 Baht N 1 dom äft en gros ſuche ich einen 
aus 2 Zimmern u. Küche vom 

1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. Deſtillateur, 

Näheres Kanonenplatz 7. I. 8941 der flott expedirt. 8962 | 


DER” „| m Bob Jsidor Ehrlich, 


nung von 4 Zimmern Gr. Gerberſtr. 21 

u. Küche per 1. Okt. 91 zu ver | - ⁊ —-„hñ„çꝰ?— 
miethen. Näheres im Nähmaſchi⸗ ; RT. ee 
nengeſchäft Sapiehaplatz 2a. r ic n | 

RUE eine 1 N Lehrling. 2 
nung von immern, Küche . - 
u. Nebengelaß, in der Mitte der Isidor Ehrlich, 
Stadt gelegen, per 1. Auguſt 91 | 8961 Gr. Gerberſtr. 21 
zu vermiethen. 8844 BE 


es, Wronkerplatz Bedingungen werden im Termin 
tr. 2 bekannt gemacht. 
Poſen, den 1. Juli 1891. 


Königliche Fortifikation. 


ertn heſtes 
Jagdpulver 


in grober und AN 
feiner Körnung. N 


Verkaufsſtellen in f 


Poſen, den 4. Juli 1891. 
Bonin, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


| Handelsregiſter. Nachmittags 4 Uhr, 

ß Die in unſerem Firmenregiſter werden N Juni kowo auf dem 
unter Nr. 1281 eingetragene früher Jeziorowski’chen Grund⸗ 
5 Ku Slomowska zu 1 5 ſtücke das todte und lebende In⸗ 
F en. ? 90 ventar, beſtehend in Pferden 
Poſen, den 1. Juli 1891. ; E 
Königliches Amtsgericht. Wagen, Maſchinen u. Acker⸗ 
Abtheilung IV. geräthen meiſtbietend gegen 
* gleich baare Bezahlung verkaufen. 


oo Smamgöverffeigerung. 


Pulber 
(aaſſer Brand) 


Körnungen 


* 

1 

IR 

2 

1 im Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 
R 

8 

| 

1 


f 4-8, 
aſt allen Orten. 


Höchste Auszeichnung. Goldene Medaille: 


i ä iſt anerkannt das beſte und be⸗ A kn 
dee der wan voll⸗ Friedländer, Cohn. quemfte Waſchmittel. Näh. im Näh naſchmnengeſchäft Ei neter: ge 
ge der Zwangsvoll⸗ Wegen Alter bin ich Willens Sapiehaplatz a Comtoirbote 


mein 8889 


ns ſoll der auf den Namen 


es Fleiſchermeiſters Emil Kalb Gr. Gerberſtraße 46 wird per ſofort verlangt. 


Q macht die Wäſche blendend weiß, 
IN) x auch ohne Bleiche. 

A iſt garantirt frei von allen ätzen⸗ 
O N den, die Wäſche angreifenden 


eingetragene ideelle Antheil an Holzgeſchäft nebſt find zwei Wohnungen per 1. Ok⸗ Poſener Spritaktien⸗ 
dem im Grundbuche der Stabt| Dammpfſchneidemühle Beftandtdeilen Fiche Zub, 500 M. Part. G 

75 > - K } b., 500 M.; ap 5 
Boch Vorſtadt St. Adalbert, unter günſtigen „ zu verleiht der Wäſche einen ange⸗ . — 7 


and IV. Blatt Nr. 108 ver⸗ 


7 

4 Zimmer, Küche n. Zub., 400 M. 
i 0 8 und in der Stadt Poſen, 

5 


arkt 76 kalte. 2 z. verm. Modes. 


verkaufen. M 
Näheres Büttelſtr. 23 . Comt.| Per Auguſt ſuche eine tüchtige 


Louis Angermann, 


Q nehmen friſchen Geruch. 


Y N 
V V Weiß, Pee eee 
N alttat. 
V V hal ſich ſeit e lange Reihe 


chifferſtraße Nr. 4 belegenen 


N rt fi 1801 Thorn e er eat er für mittleren und 

m 21. Juli Jr T artenausſicht), 8945 feinen Putz bei hohem ir. 

Vormittags 9 Uhr, > Hausgrundſtück Q Aue N gemocht St. Martin 67, I., N Bertha Löffler, 1 — 

por dem unterzeichneten Gericht, | m. Hof, zur Fleiſcherei geeignet, S iſt nur allein ücht mit Schutz» Hinterhaus p. 1. Oktober z. v. [(in Pau 

hr Im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, zu verkaufen, Gefl. Off. sub R Marke „Schwan“ ; 1 Laden mit Schaufeniter, Ein Maſchiniſt, 

1 Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer M. 240 d. Ztg. 8939 foftet nur 20 Bio. pro / Pfd. do. ohne 1 nüchtern und erfahren, Schloſſer 

5 Nr. 18, verſteigert werden. Ein Mühlengrundſtück — ‘ d Ü| gurontertie. Jun erh, rag. |Mühtern und erfüßeen, Seil 

8 11 au . mit en 8 age dhe in . St. Martin 67, Comtoir. einer 0 Dampf - Se 

ücksantheil beſteht in % des einem großen Dorfe gelegen, f l Schützenstraße 26 (8933 dauernd geſucht. . 

ganzen Grundſtücks. 25 Windmühle, vor 4 Jahren neu Seifen⸗Pulver Globus⸗Marke“ chütz 3 a ch 8891 


iſt ein Laden m. Schaufenſter u.“ Offerten unter H. W. 1854 
angr. Wohn. p. 1. Okt. zu verm. i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 

Schützenſtraße 26 Suche pr. 15. Auguſt c. einen 
3 Zimm., Küche, Korridor und Lehrling, moſaiſch, Sohn an⸗ 
Nebgl. p. 1. Okt. z. verm. (8932 e Eltern, mit guten Schul⸗ 


Te 8 5 enntniſſen, bei freier Station u. 
Königſtr. 9, Ecke, 551 0 6 Wohnung im Hauſe. Sonnabend 


2 Tr. r., iſt 1 frdl. Wohn. v.? nur 
Z. m. B., K. ꝛc. f. kl. Fam. z. v. ee geſchloſſen. Mel⸗ 


2 frdl. Wohnungen, 1 3 u.| H. Friedeberg, Dt ee 
4 Zimm., 2. Et., z. Okt. z. verm. 7 5 3 ne, 
NAH. Victoriattr. 20, 3. Et l. Tuch Manufaktur und Kurz⸗ 


waarenhandlung. 
Büttelſtr. 11 p. Aug. u. Okt. handlung 


— ———— —— ͤ—„ä— 
g } irthinnen d 
3 Bimm., Küche, Zubeb. 3. verm. Wöügeſucht. Ind Stubenmäpc. 


Kanonenplatz Nr. 5 ſtraße 10. 8944 
eine Wohnung, I. Et. 6 3., Auf der Dampfziegelei Bre⸗ 


aal m. Balkon, Bades. ꝛc., N I > 
x eine Wohnung 2 J., Entree, denſcheidt bei Hattingen a. d 


Küche ꝛc. per ſofork od. 1. Okt. Ruhr können 8967 


u vermiethen. Näheres bei 5 bis 6 Mann 
F. Birlhbruch, Mart. 35: gage ge See nee 


ena Nr. 5 TE enn „eaäftaung finden. 
Geſchäftskeller, 2 ar. 3. 


u. 
Küche per 1. Okt. zu vermiethen. N 
Waſſerſtraße 8, II., i. e. at. Aullen-Gesuche. 
möbl. Zimm. m. ſep. Eing. f. 1 


bis 2 Perſonen zu verm. Näh. . Mädchen, ev., a. beſſ. Jam. 
daſelbſt 2 Treppen beim Wirth. | San a eg Be 
2 Shalber ein 2fenjtr. | Bonne, Putzmacherin dc. ert. 
A in e vermiethen. Sub H. H. 8679 i. d. Exped. 
Schloßſtraſte A 8949 d. Ztg. erbeten. 8679 
Einen gewandten Kutſcher, 
Bee und gut empfohlene 
d.] Dienstmädchen jeder Art empfiehlt 
M. Schneider, St. Martin 48. 

53, I. 


ei Laden . . 


1. Okt., ein Lagerkeller ſofort zu 

8 Näheres beim Wirth Offerire 

Judenſtraßte 11, 1. Ct. 8952 Prima Stückkalk 35 Pf., För⸗ 
Eine Wohnung, 3 Zimmer derkalk 28 Pf. pro Etr ab 

u: Küche, Berlinerſtr. 3, S. 20 Hberſchl. und bitte um gefällige 


este. St. Adalbert Nr. 2 
Mietbs Jesuehe. * find = vermiethen per 1. Okto⸗ Treppen, p. 1. Oftbr. zu verm. Aufträge PaulSchaefer 


ber cr. eventl. früher eine Woh⸗ Nüh. Friedrichſtraße 27, part 
In der Oberſtadt wer⸗ nung mit Stallungen zu neun Im Neubau Friedrichſtr. 33 5580 Beuthen Oberſchl. 


den 1—2 Zimmer part. Pferden, per ſofork ein Pferde⸗ ſind 3 Zimmer mit Balkon 3 
oder I. Etage zum Com- | tal zu einem Pferde. 8908 | vermiethen. u erfragen 


u 
— Se rn neue: en 

Näheres im Comptoi Fleiſchwaarengeſchäft 8956 
tir geeignet, ber ſofort Wronkerſtraßſe 15. Krämerſtr. 19/20. Pianoforte 
zu miethen geſucht. 8955 % Daſelbſt kann ſich ein nüch-| St. Martin Nr. 3, 1. Ct, 


per ½ Pfd.⸗Packet 10 Pfg. 
Zu haben in den meiſten Colonial⸗, Material- und Seifen⸗ 
waarenhandlungen. 5116 


Das ganze Grundſtück iſt mit 
1020 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

oſen, den 16. Mai 1891. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


ebaut, 2 Gänge. Gutgehende 
Bäckerei und Mehlgeſchäft. 14 
ar ieh uter Acker u. Wieſe, 
26 Mrg. Pachtacker. Gebäude 
gut, Inventar vollſtändig, iſt bill. 
ei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. ähere Auskunft erth. 
Mühlenbauer E. Henke in 
Mlynkowo, Kreis Obornik. 


Aus den Mitteln der Kauf⸗ 
mann Eduard und Amalie Wlynkowo Kreis Obornik 
Ephraim ſchen Stiftung jollen| E. m. g. Erfolg ſ. 20 Jahren 
an zwei achtbare, W betr. Bäckerei m. gut. Stadt⸗ u. 
der Stadtgemeinde angehörige] Landkundſch. i. e. Stadt v. 5000 
a unter beſonderer Berück⸗J[Einw. i. Verh. h. b. o. ſp. zu 


Soeben erschien in unserem Verlage: 


Das 
öffentliche Gesundheitswesen 


Regierungsbezirks Posen 
in den Jahren 1886, 1887 und 1888. 


Verwaltungsbericht 
erstattet von 
Dr. Ludwig Dieterich, 
Regierungs- u. Med.-Rath. 


Durch Erlass Sr. Excellenz des Herrn Ministers der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
vom 3. Januar 1891 zur Drucklegung bestimmt. 


chtigung von Wittwen, ohne verp. od. zu verk. Näh. b. Gott⸗ 
ſchalk, Poſen, Schulſtr. 6. 8958 


2 Wagenpferde 


(Füchſe) ſind ſofort zu verkaufen. 
8931 Wilhelmsplatz 7. 


Eisſchränke 
beſter Konſtruktion, 
Amerikaniſche 8901 


Eismaſchinen, 
empfiehlt die Eiſenhandlung von 


F. Oberfelt & Comp. 


Ein gut erhaltenes Klavier 
8964 


nterjchied der Religion, Unter⸗ 
ſtützungen zum Betrage von 
100 Mark zur Badereiſe ge⸗ 
währt werden. 

Bewerbungen wolle man an 
uns bis zum 9. d. Mts. richten. 

Poſen, den 3. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Am Montag, den 6. Juli 
0 1891, und an den folgenden 
Tagen iſt , „5935 
Auktion in der ſtädt. 
Pfandleih⸗Auſtalt, 
. Ziegen⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke, 
2 von den zurückgeſtellten und ver⸗ſofort zu verkaufen. 
flallenen Pfändern, und zwar der St. Martin 20, 1. Etage. 
letzteren von Nr. 1 bis Nr.] Veſſerne Polſterbettſtellen find 
38186. Verkauf von Brillanten, z. vm. od. z. verk. St. Martin 26 
Gold: und Silberſachen ꝛc. im Seitenfl. II., zwiſch. 11—1 Uhr. 
Donnerſtag den 9. und Freitag Alte Deſen, Thüren, Biegel, 
den 10. 91 ag All 1891 Dachſteine, Fenſter, Bretter, Bau⸗ 
Voſen, we 3 tation. l Brennholz bill. zu verkaufen. 
Die Verwaltungsdeputation. Näheres bei Szperlinski, 
8943 


GBͤtrichtlicher Ausverkauf unn 
Breslauerſtraße 9. 
. Die zur Franz Wallaſchek⸗ 


en Konkursmaſſe gehörigen 
* Colonial. u. Delikateß⸗ 


— 


Preis cart. 6 Mark. 


— 


Verlags-Handlung 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel), Posen. 


a 


Ein gut erhaltener 
leichter vierſitziger 


Privat⸗Poſt⸗ 
Omnibus 


zu kaufen gejucht. 
Offerten mit Be⸗ 


werden fetzt zu erheblich billige⸗ 
ren Preiſen ausverkauft. 8689 
Poſen, den 30. Juni 1891. 


Det Konkursverwalter. 
a Carl Brandt. 


7 uche: Fabrik L. u & Co., Berlin 
1 chreibung d. Wagens Gel. Offerten unter ferner, zuverläffiger tus Nr. 2, 1. Ei, 5 e. Nee Promenade 5, 
montag, den 6. d. M. befördert die * .A. Z. 15 poſtl. erbeten. aushälter Zimmer gr u un 5 m ihre de gt nn 
N, ü i äh. Parterre, daſelbſt Eisen z höchste 

F N re en ich im d. Ztg. unt. U. 8. Aller Markt Nr. 53004 Mauren melden — = it die 2. Ct., fülle und fester Stimmung zu Fu- 


= i ri 
verſchiedene Goldſachen. Möbel] 40-50 Liter Milch tägl. 4 Ben % üche, p. Oktober zu 


ind zwei große Läden vom 1. 7 
En 1891 aD zu vermiethen. Ein Laden (900 Mrk.) 


und darauf ein Plau⸗Wagen werden gegen Baarzahlung ur 1 verm. Näb. Neueſtr 1, Ubreng. 5 Baar 
ſangsweiſe verſteigern. 8949 geſucht. Offerten G. 20 Expe⸗ Näheres im Bureau Jeſuiten⸗ z. 1. Oktober zu verm. Näheres Raten von 15 monatlich an. 
re Gert tsvollzieher. tion der Poſ. Zeitung. 8842 ſtraße Nr. 12, I. Treppe. 8946 St. Martin 3, I. 8917 Preisverz. franco. 7946 


Nr. 459. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 5. Juli 1891. 


F Namhurg-Australien 


iD „ Dirette Beute Damyfſchiſfahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


! (Antwerpen anlaufend) regelmäßig alle drei Wochen. 
Neue ſchuelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Vorzüglichſte Einrichtung u. Gelegenheit f. Jwiſchendects. Haſſagiere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Cesellsckaft, Hamburg. 
Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


8796 


ä ——— Fe 


Feld⸗Eiſenbahnen für Landwirthſchaft und Induſtrie, kauf- u. 
miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ Jes Wir gewähren kündbare und unkündbare Darlehen auf ſtäd⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 


— 


itſche und ländliche Grundſtücke, zu zeitgemäßen Bedingungen. 
Beleihungsanträge für Rogaſen und Umgegend nimmt 
unſer Agent Herr Jsidor Veilchenfeld in Rogaſen entgegen. 
Deutſche Hypothekenbank Aktien⸗Geſellſchaft. 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. u eit ſofort ab Lager 


itterſtraße. 


Gebrüder Lesser in Poſen, 


N e und Vorhemdchen 73 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff 
überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus. ns 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der 
Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäsche. : 4756 h 
Alt Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden 
Alters. 

Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 

Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 


4 te A Formen. 2 


GOETHE Ill SCHILLER Ill 


e d LINCOLN e. SCHILL b 
N N K AA Umschlag 5 Cm. breit. — 00 5 
wan 5 Cm. hoch. M ODted.: M. —,65. fair Cm. 
.: M. —,95. ee \ ıoch. 
HERZOG in 7 COSTALIA II Otzd.: M. —,90. 
— Umschlag 7¼ Cm. breit. 0 conisch geschnittener — 
E Dtzd.: M. 95. Se Kragen, ausserordent- 
| Ausıon u on. N 
ungefähr 5 Cm. Did 7 1. Umschlag 7% Cm. FRANKLIN Ill 
hoch. 1.25. breit. 4 Cm. hoch. 
Dted.: M. —,75. ee Dtzd.: M. —,95. Dizd.: M. —,65. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 

Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, ©. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
Wilhelmsplatz 10, K. Ignatowiez, Breslauerstr. 40; in Schrimm bei Max Scherek, 


Ste decke Das erite für das Privat⸗Publikum berechnete architektoniſche 
pP n, Preis 47 e al mit an E en Anſichten, 
reiſen ꝛc. zu beziehen gegen Einſendung von ‚an Richard 
Schlaidecken, R. Hintz. Berlin, Equitable-Palaſt. 6947 
7. K . —— — 
Reisedecken Heinrich Liebes, Posen, 
empfiehlt zu billigften Prei⸗ 8 7 Kanonenplatz Il, 2 2 
ſen 8907 5 1 Vertreter der Se 
ee 


Stahlbahnwerke Ei 


eee Frendenstein & Cu, == 


inen & Teppichlager, 
Leine fſchefabri, 
68 Merkl und Neue Str.-Edie. 


rn 
ee 


0 
Ein furzer Flügel Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
billig zu verkauf. Schlofſtr, 5, Ka 

sowie Sämmtlichen Ersatztheilen. 


Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


2 Treppen. a 
Ein Halb - Verded : Wagen 


illi verkaufen Bres⸗ 
kaberitraße r. 15. 6916 Kataloge 
N 5 : un 
4 Dalecki,sämievemeitter: Kosten- 
Anschläge 
5 r 


Franko, 4wöch. Probesend. Fabr. 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Wein-Etiquetten. 


Berlin W. 8. 5496 
F. P. Feller. 
Muſter franko gegen franko. 


500 Ctr. 


Maſchinen⸗Roggenſtroh ab 
ne Junikowo für 1 Mrk. 
10 Pfg. pro Ctr. verkaufen in 
kleineren Poſten. Zu erfragen bei 

Max Friedländer, 
8806 Theaterſtr. 3. 


inn] k 380 Mk. an. 
Pa Der A15M.mon. 


in Stettin, wie: ff. gem. Thom 
mit und ohne Stickſtoff ꝛc. 


Leckſteine ꝛc. 


in Stettin. 


* Stoffkragen. Manschettenf 


oder direkt vom Versand-Geschäft MEY & EDLIGH, Leipzig- Blagwitz, 8 


Hintz Moderne Häuser (able Tale.) 


1a dank vn Pal nd ndıste-Batın, n 


rren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall 


Unter Gehaltsgarantie ofjeriven wir die bekannten Dün 
Präparate der Fabrik „Union“, Fabrik chemischer Produkte 
asſchlacke, Superphosphate 


G. Fritsch & Co., Foren, gl. Marlin 311. 


General⸗Vertreter der * iet Fabrik chemiſcher Produkte 
7944 
Harmoniums 2. Fabrikpreis, 


Be ET N a DET 2 
8 Theilzahl., 15jähr. Garantie, 

Erco. -Probesendg. bewilligt. 

Preisl. u. Zeugn. steh. 2. Diensten 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19, 13350 
Kommandantenstr, 20. 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor Ei 
der Arzneimittellehre an der Univerfität zu Berlin. 0 

Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig- 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 

Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50. 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhaudlungen 


0 Di-Bazar. er 


Um dem Wunſche meiner geehrten Kunden zu genügen, Dar 
1 


ich neben meinem ſeit 11 Jahren beſtehenden Kurzwaarengeſchä 
in einem beſonderen Laden einen 87: 


Bazar 
für Galanterie-, Spielwaaren- und 
Haushaltungs-Artikel 


errichtet. - 
a Die immerwährende Ausſtellung in 50 Pfg.⸗ und 1 Mark⸗ 
Artikeln bitte ich gütigſt, wenn auch ohne gleich zu kaufen, in 
Augenſchein zu nehmen, um ſich von der großen Auswahl und 
jeder Konkurrenz trotzenden Billigkeit zu überzeugen. 


BET Große Auswahl in Belegeniisgeihente! 


M. Brylinska, 
53. 


2 


1 


legt Gell-Katerie 
4170 Geldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 8370 


100,000 lad. 
50,000 Mark. 


Loose à 5 Mark 


(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
versendet Elektrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


A ’ 
jobe ascara salrala), 
ohne Beſchwerden oder Nachtheile wirkendes mildes 
Abführmittel von anregendem Geſchmack, regelt Stuhl⸗ 
verſtopfung langdauernd und kann länger gebraucht 
werden. Fl. à 1,50 M. in den Apotheken. Man verlange 
ausdrücklich „Liebe’s‘. 2002 
| Lager: Brandenburg’s Apotheke, Wilhelmspi. Pi 


A N Pelebahn Fabrik 


orimund 


8880 


Remy’s Koenigs-Reisstärke 
im Engros⸗Verkauf zu haben bei 


8847 

Adolph Asch Söhne, Posen. 
Garantirt reine 8082| Hochfeine Matjes-Heringe, 8 
Ungarwein e enten, 
der Ungarwein-Vortriebsgesellschaft 


hlt 
in Berlin, zu Originalpreiſen zuf W. Becker, Wilhelmpl. 14. 
haben bei Carl Klimpel, Bäckerſtr. 18, eee 


empfiel 


Fe c ens BACAD-PLLYER 
e ce QUALITÄT. 


-LOCOMOBKEN! I 


für industrivile u, Jafdwꝛirthschaft. 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommipten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 
R. W OI E, Magdeburg-Bückau 
liefern zu Originaf- Preisen 
Römling & Känzenbach. 
0 Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Posch 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in never vermehrter 
Auflage erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gestäule Deiven- und 


anal Selen, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
hrung dringend empfohlen, 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 2ik. 
C.Kreikenbaum, Braunschweig. 


Dr. Aubert 
in Baltimore hat 
ein Cosmetiea 
erfunden, welches 
binnen 14 Tagen 
die Haut von Leber⸗ 
flecken, Pocken⸗ 
er flecken und 

e Sommer⸗ 
ſproſſen reinigt. Sicherſtes Mit⸗ 
tel gegen gelben Teint, Röthe der 
Naſe und alle Unreinheiten der 
Haut à Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50, 
nur echt zu haben bei Frau 
Martha Jeschor, Berlin, 
Charlottenſtr. 73. 


Echt Dalmatiner 7828 


Inſektenpulver, 
arantirt rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung A 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 


14 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rathen Apotheke, Markt 37. 


Die Rejtbejtände 
meines Waarenlagers ſowie ein 
gutes Repoſitorium ſind billig 
zu verkaufen. 8308 
Philipp Lewy, Wronferitr. 91. 


Hängematten 


für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


J. Gabriel, „ 


Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Pateutſchloft, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 7474 


Moritz Tuch in Posen. 


6214 


Arn es 


ejonderd auch an 1 5 
€ * 
ber dei 1807 Aeli 


N 


a 
gaaqauuan nds ang 24349 


arm 
bekannten Hauptquelle 


Oberbrunnen : 


d die yerren Furbach & Sırienoii. Alles Nahere, Nachweis von Wohnungen 1c. 
durch die ® Fürstliche Brunnen - — 


Thalheim Fur- u. Wasser- Heilanstalt 
a Bad Landeck i. Schlesien. 2 
ethodische 


asserkur. Röm., russ. u. Fichtennadel-Bäder. 
. Douchen. Massage. Elect. Behandl. Prospecte d. d. Direction. 


= Anranstalt Hapigsbad . 


46900 Trebnitz in Schlesien. 
Geöffnet von 


Anfang Mai bis Ende September, 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 

Massage, Inhalation, Dampfdouchebäder, med. 

Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 
Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


St. Martins-Soolbad in Golberg 


früher I Dr. Behrend'ſches, 

Kräftigſte Badeſvole Colbergs aus der Zillenberg⸗Quelle. 

Sool⸗, Sool⸗Moor⸗ und Sool⸗Dampf⸗Bäder, diverſe Douchen. 
Nach den beſten Erfahrungen neu erbaut; eleganteſte Einrichtung. 
Dirigirender Arzt, Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Raabe. Logirhaus. 
Proſpekte Ar 6453 

ie Verwaltung des St. Martins⸗Bades. 
Schramm. 


rt Helgoland 
Telegraphische Verbindung mit dem Festande, 


Regelmässige Dampfschiffs-Verbindungen: Von 
Hamburg und Cuxhaven (Anſchluß an die Schnellzüge der 
Unter⸗Elbeſſchen Eiſenbahn) täglich hin und zurück vermittelſt der 
neuen, luxuriös ausgeſtatteten Salon-Schnelldampfer „Cobra“ 
und Ariadne“, ferner von Hamburg Dampfer „Patriot“ 
mal wöchentlich hin und zurück; von Geestemünde Imal, 
von Wilhelmshaven Amal wöchentlich hin und zurück mit 
dem neuen eleganten Dampfer „Helgoland“. Proſpekte gratis 
durch die Bureaux von Haasenstein & Vogler A.-G., 
ſowie durch (8825) Die Bade-Direction. 


vach Morderney 


von Bremerhaven-Geestemünde. 


Schnellste und angenehmste Route vermittelst der beliebten 


Schnelldampfer des Norddeutschen 
Lloyd. 
Fabrzeit 4 bis 5 Stunden. 


Sommerkarten über Geestemünde nach Norderney 
bezw. Norden Norderney, nach Wahl für beide Reisewege 
gültig, oder zusammenstellbare Fahrscheinhefte sind 


an allen Bahnstationen erhältlich. 


Fahrpläne versendet auf Anfrage 7788 


Der Norddeutsche Lloyd in Bremen. 
Natürlicher 


iner Sanerürunn! 


Altbewährte Heilquelle, vortrefflich- 
stes diätetisohes Getränk. 


Depots in allen Mineralwasser-Handlungen. 
Brunnen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


2 


E Zweiſchaar⸗Pflug, ZI 

2 Patent Schwartz, 

mit patentirter Stell⸗ und Aushebevorrichtung, ganz in Stahl, 
neueſter Konſtruktion. 

Beim Probepflügen in Pudewitz und Wreſchen gegen 
alle anderen Syſteme ſich ausgezeichnet als beſter, einfachſter u. 
billigſter Pflug, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


als Allein vertreter für Poſen 


. Gebrüder Lesser in Posen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerefzvon W. Decker u. Comp. (U. Röſtel/ in Pofen 


Bad Bukowine, 


Poſt⸗ u. Telegraphenſtation. 
Eiſenbahnſtationen: Oels, Grofzs 
Wartenberg u. Großt⸗Graben⸗ 


„Feſtenberg. 
Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad, 
„Moorbäder. 
Eröffnung am 1. Mai. 
Altbewährtes Bad gegen Rheu⸗ 
matismus, Neuralgie, Gicht, 
Lähmungen, Haut-Krankheiten, 
Blutarmuth und Nervenleiden. 
Billige Preiſe. Zeugniſſe von 
Aerzten und Geheilten gratis 
u. franko durch die 
Bade- Verwaltung. 
Für die Zeit vom 1. Mai bis 
15. Juni und vom 15. Auguſt bis 
1. Oktober wird Mitgliedern 
des deutſchen Beamten⸗Ver⸗ 
eins eine Ermäßigung von 20 
Proz. an Kurtaxe, Wohnung und 
Moorbädern gewährt. 6477 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 22, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zelt. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 


Geſchlechtsſchwäche, alle 
und Hautkrankheiten, ſelb 
hartnäckigſten 
mit beſtem Erfolge. 


in den 
ällen, ſtets ſchnell 
6618 


Fin den 
t 


bei Schweinen. 
Herren L. H. Pietsch & Co., 
Breslau, Vorwerksſtr. 17. 
Chemiſch⸗ pharmacen- 
tiſches Laboratorium. 
Senden Sie mir wieder 
ein Ouantum von 
Präſervativ gegen Rot 
lauf. Ich habe daſſelbe im 
vorigen Jahre bei meinen 
Schweinen angewendet und 
es hat ſich als gutes Mittel 
bewährt. 
Belencin. N 
Grieger, Ortsſchulze. 
à Pfd 1 Mk., reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. Auch wer⸗ 
den alle anderen Thier⸗ 
arzneimittel, ſowie giftfreie 
Ratten⸗ und Mäuſevertil⸗ 
gungsmittel angefertigt, letz⸗ 
tere in Kuchen- und Pillen⸗ 
form. 6979 
Zu haben in Poſen bei 
3. G. Fraas Nachflg., Ad. 
Aſch Söhne, F. Barcikowski, 
J. Sobiesty, Birnbaum 
bei Georg Scholz, Koſten 
bei M. Wittig, Neuto⸗ 
miſchel bei Paul Lutz, 
Oſtrowo bei T. Mazur u. 
R. Mauſch, Meſeritz bei 
B. Enders, Gneſen bei 
R. Kietzmann Nachflg., 
rſitz bei Max Cedzich, 
reſchen bei J. Nizinski. 
Samter bei Apotheker Nolte, 
Koſchmin bei Z. Dobro⸗ 
wolski, Jarotſchin bei J. 
Grochowsky, Droguerie. 


Zur 7728 


Beerenwein- 


Bereitung empfehlen wir 


Pressen rmx.27 an, 


und senden eine lehrreiche Fach- 
broschüre auf Wunsch gratis u. 
franco. — Specialfabrik für Pres- 
sen u.Obstverwerthungsapparate. 


Ph.Mayfarth & Co., Posen, 


v. d. Berliner Thore 9, 
Berlin N., Frankfurt a. M. 


Schweißfuß, 
ebenſo krankhafter Hand⸗ und 
Kopfſchweiß, unter Garantie 
heilbar ohne nachtheil. Folgen. 
Man verl. Brochure gratis und 
franco von 8180 

M. Hellwig, Apotheker, 
Fabril chemiſch⸗pharmac. Präpar., 
Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 


Fürausrangirte pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 8925 


Wohnungen 


von 6 und 7 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör mit 


Erker und Balkon, elektrischer Beleuchtung it. 


ſind vom 1. Oktober er. Naumannſtraße 2 und 3 zu vermiethen. 


Große, trockene Lagerkeller 
Tindler & 


ſofort zu vermiethen. 


8181 


Krämerſtr. 17 
find je 3 Zim. u. K. I. u. II. Et. 
p. 1. Okt. zu verm. Näh. Schloß⸗ 
ſtraße 5, II Tr. 7924 
Halbdorfſtr. 15 iſt je eine 
Wohnung von 2, 3 u. 4 Zimmer 
z. Juli reſp. Oktober z. verm. 


Kleine Gerberſtr. 9 


eine größere und zwei Mittelwoh⸗ 
nungen und 8178 


Gerberdamm 1 


eine Mittelwohnung vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


A. Krzyzanowski. 
Nieder⸗Wallſtr. 2 


zu vermiethen per 1. Juli oder 
ſpäter II. Et. 1 Saal, 4 Zimm., 
Badeſtube, viel Zubehör, Hoch⸗ 
Parterre 7 Zimmer, Badeſt. ꝛc. 


36 A, Schmölcke. 


‚Mitteltwohnungen von 2 
is 3 Zimmern, mit allem 
Komfort, der Neuzeit entſpr., 
im Neubau Brombergerſtr. 2. 
Kanonenplatz Nr. 10 iſt 
eine Parterrewohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß zum 1. Juli oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Sapiehaplatz 8 iſt die I. Et., 
enthaltend 9 Zimmer, mit Ballon 
und reichlichem Zubehör, vom 1. 
Oktober d. J. ab, entweder im 
Ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei 
7408 Gutmacher. 


F Rn Aral el ee 
Lindenstr. 7 II. Etage 
ſind 4 Zimmer, Küche und Ne⸗ 
bengelaß z. 1. Oktober z. verm. 

m Neubau St. Adalbert 
14/15, gegenüber der Garniſon⸗ 


kirche, ſ. herrſchaftl. Wohn. z. v. 


1. Niederwallſtr. 1. 8671 

Im Hochpart. u. I. Etg. je eine 
Wohn., beſteh. a. Saal, 4 Zimm., 
Küche, Nebengel. u. Badezimmer, 
von ſogleich oder ſpäter zu verm. 
Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm 22785 
Eine Wohnung von 4 Zim. 
und Küche iſt Walliſchei Nr. 71 
vom 1. Oktob. zu verm. 8742 
Schützenſtr. 10 ſind 2 Wohn. 
in der 1. Et., 3 Zimm. u. Küche 
u. eine Part.⸗Wohn. von 2 Zimm. 
u. Küche nebſt Zubeh. vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu verm. 8792 


Schützenstr. 19 u. 20 


mehrere Mittel = Wohnungen zu 
4 Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 8738 
Waſſerſtr. 2 per Oktober: 
I. Et. 4 Stub., Küche, II. Et. 
3 Stub., Küche z. verm. 8787 


St. Lazarus 


iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 
Küche, N Entree u. 
reichlich. Nebengelaß, ſowie eine 
kleine Wohnung zum 1. Oktbr. 
er. zu vermiethen. 8851 
C. Haenisch, 


Schützen⸗Straßie 20 
Reſtaurations⸗Lokal zu ver⸗ 
miethen. 8829 

Kloſterſtraße 3 

ein Geſchäftslokal mit großem 
Lagerkeller, ſowie eine Wohnung 
von 3 Stuben im 1. Stock per 
1. Oktober zu vermiethen. 8855 

Freundliche Mittel⸗ 
wohnung ſogleich oder Oktober. 
Nenovirte Speicher, Oktober, 
Schifferſtraße 17. 8879 


1 gr. Wohnung 
Louiſenſtr. 12 zum 1. Oktober 
er. zu vermiethen. 8926 
Wohnung, 3 oder 4 Zimm. u. 
Zub., p. Okt. z. v. Markt 91. 
Eine Wohnung von 
5 Zimmern und Bus 
behör wird ſofort geſucht. Gefl. 
Adreſſen mit Preisangabe werden 
in der Exped. d. Zeitung unter 
A. 3.3 bis Montag Mittag erb. 
zu 4 u. 5 Zimm., 


2 Wohnungen 


i. 1. reſp. 2. St. p. 1. Okt. z. v. 
Guſtav Schubert, St. Martin 51. 


Bureau Mühlenſtr. 28, Ecke Königsplatz. 


Theaterſtr. 5 


Eckladen m. 2 Schaufenſtern 
u. angrenzender Wohnung p. 
1. Oktober zu vermiethen. 


Wohnungen 
Schloſiſtr. 5, III. Et., und 
Krämerſtr. I. u. II. Et., ſind je 
3 Zimm. u. K. p. 1. Okt. z. verm. 
Näh. Schloßſtr. 5, 2 Tr. 8827 

Nach der Straße belegene 


Kellereien 
als Verkaufskeller oder Werkſtatt 
find Breiteſtr. 15 p. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. 8904 


Wilhelmſtraße 6 


zu vermiethen per 1. Oktober: 
II. Etage 3 Zimmer, Küche nebſt 
Zubehör; 8905 
III. Etage 2 Zimmer, Küche nebſt 
sn im Seitenflügel. Im 
Souterrain ein Zimmer und Küche. 
Ar YA 1 Tr., 4 Zimm., 
Ziegenſtr. 20, Küche nebit Zu⸗ 
behör vom 1. Oktbr. zu verm. 
89010 Lubinski, Markt 57. 
St. Martin 55 
ſind 4 große Zimmer, Kabinet, 
Küche ꝛc., 3 Tr., zu verm. 8914 


PPP 

Zum 1. Oktbr. find Loniſen⸗ 
ſtraße 13, 1. Etg., 3 Z., Küche 
2c. für jährlich 500 M. zu verm. 
EPP 


HKL 


Eine der bedeutendſten und 
leiſtungsfähigſten Graupen⸗ 
mühlen ſucht einen bei En⸗ 


ferenzen erbeten unter B 
354 an Haaſenſtein & 
A.⸗G., Magdeburg. 8824 


VERTRETER nen ed 


miſſion wird 
Tem: u. Cognac = 


von einer 
jucht. 


Firma 


& ge⸗ 
Man ſchreibe L. D. C. 


85 | Poste - restante Bordeaux. 8218 


Lebens: und Unfall: 
Verſicherung. 


Für die Provinz Poſen wird 
von einer erſten deutſchen Geſell⸗ 


ſchaft ein 8489 


General⸗Agen 


eſucht. Repräſentationsfähiger 
ane mit nachweislich guten 
Erfolgen in Acquiſition und Or⸗ 
aniſation, welcher ſeine ganze 
Kraft dieſer Vertretung zu wid⸗ 
men bereit iſt, erhält den Vorzug. 
N günſtig. Kaution 
5000 M. Diskretion zugeſichert. 
Bewerbungen mit Referenzen u. 
Photographie befördern unt. 944 

3. Haasenstein & Vog- 
ler, A.-G., Berlin SW., 19. 

Für den Verkauf von Cog⸗ 
nac aus deutſchem Wein (be⸗ 
rühmtes Wein⸗Deſtillat) wird für 
Poſen und Umgegend ein tüch⸗ 
tiger Agent geſucht, der Ver⸗ 
bindungen mit feinen Delikateſſen⸗ 
händlern und Reſtaurateuren 
pflegt. Offerten sub H. H. an 
die Exped. d. Pof Ztg. 8642 

Geſucht von e leiſtungsfähigen 


Hamburger Cigarrenfabrif 


ein 2 8 8896 
tüchtiger Agent 
für die Stadt u. Provinz Poſen. 

Offerten mit Referenzen unter 
H. N. an Rudolf 
Mosse, Hamburg. 

6154 K Umsonst nnd 
S Ofort erhält jeder Stellenſuchende 


gute dauernde Stelle. Verlan⸗ 
gen Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
General-Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 


„Biedernerfäufer feucht, 


für Materialien zur 


Filigran⸗Arbeit 


und bunt 
Pauſch K Koch, Nürnberg. 


8642 


Für mein Deſtillations⸗ u. 
Colonialwaaren Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen tücht. 


Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Zeugniſſen ſowie 
Gehaltsanſprüche erbeten. 8748 
J. H. Salomon's Nachf. 

in Wongrowitz. 
Zum ſofortigen Antritt wird 
ein unverheiratheter 8783 


Wirthſchafts⸗Inſpektot, 


der unter dem Prinzip. zu wirth⸗ 
ſchaften hat, zu engagiren geſucht. 
Anfangsgehalt 500 M. Meldung 
mit Empfehlungen unter 3. L. 
4500 Güldenhof einzuſenden. 
Ein anſtänd. Mädchen 
zu 2 Kindern, 1%, u. 
per 1. Auguſt geſucht. 
Kleine Gerberſtr. Ta., 
I. Etage links. 
— 
[es] 


Wir ſuchen 8 
zum Antritt für Mitte Auguſt 


oder Anfang September einen 
unverheiratheten, qualifizirten 


Lokomotivführer 
für unſere Schmalſpurbahn. 
Aklien-Zuckerfabriß 
Wierzchoslawice 


(Bahnſtation), Prov. Poſen. 


2 Lehrlinge 


ſucht unter guten Bedingungen, 
8754 


Antritt ſofort. 


D. Friedlaender, 


Papierhandlung. 
Für unſer Engros⸗Geſchäft 
ſuchen zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 
8868 Gebrüder Krayn. 
Suche per ſofort einen 


Commis u. Lehrling, 
gleich welcher Konfeſſion, beider 
Landesſprachen mächtig. 8878 
E. London Nachf., Mogilno. 


Comtoirist 


mit beſcheidenen Anſprüchen kann 
ſich melden. 8755 
Offert. unt. E. H. 100 poſtl. 


Gin Unterbrenner, 
militärfrei, polniſch ſprechend, 
welcher mit Maiichhefe Beſcheid 
weiß und gute Atteſte beſitzt, 
wird zur ſelbſtändigen Leitun 
einer kleineren Dampfbrennere 
eſucht. Anfangsgehalt 400 M. 
ei freier Station und Wäſche. 
Schriftliche Offerten unter 
Beifügung der Beuanifie erbeten 
unter O. K. 786 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 8786 
Ein der polniſchen Sprache 
mächtiger junger Mann findet 
unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
leich Stellung als irth⸗ 
ſchafts⸗Eleve auf 8772 

Dom. Karniszewo 

bei Kletzko. 


Zwei elegante, dunkel⸗ 
braune 8639 


Caroſſiers, 


2% Sjührig, Stuten, zur 
Zucht geeignet, fehlerfrei 
und gut gefahren, ſtehen 
zum baldigen Verkauf. 


Er Nilſche, Slalion All. 
eh von Malz. 


bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 
Meiſtbietender Nef N 
70 ſprungfähigen 
Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗ Böcken 


am Sonnabend, 
den 15. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr. 


Küche, Neb. ꝛc. in ächt, halbächt, Gold, Silber | Wagen auf Station Weißen⸗ 


höhe. 


